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Pfingsten.
Es war eins großartige Veränderung, weiche am ersten 

Pfingstfeste m ir den Jüngern Christi vorging. S ie , die früher 
ihren Meister oft nicht verstanden, oft von ihm zurechtgewiesen 
wurden, —  sie redeten jetzt m it neuen Zungen und neuem 
Geiste. S ie , die Christum im  entscheidenden Augenblicke ver­
lassen, —  sie hingen jetzt fest an ihm und folgten ihm nach; 
die ihn verleugnet hatten, bekannten sich jetzt zu ihm. Aus 
dem schwankenden Rohr des Jüngerkreises war der Fels ge­
worden, auf dem die christliche Kirche gegründet wurde. Groß­
artig waren denn auch die Erfolge der neuen, geisterfüllten 
Predigt. Es wurden bald Tausende von der Wahrheit der 
Öfter - Thatsache und von der Nothwendigkeit des Glaubens 
und der Buße und von der Pflicht der Liebe überzeugt. E in  
inniger Gemeinschaftsgeist bildere sich schnell aus, Opferfreudig­
s t  und Hingebung schmückte» die kleine Schaar.

Auch heute giebt es Männer, die in  Volksversammlungen 
und Parlamenten wirken und reden und ihre Bewegung m it 
der des werdenden Christenthums vergleichen; und zahlreich 
find diejenigen, die auf fie hören. Aber die Führer von heute 
suchen nicht die Seele zu erhalten; fie säen nicht Liebe, sondern 
Haß; sie leiten die Vertrauenden nicht in  das Reich der 
Ideale, sondern klammern fie fest am M ateriellen; fie lenken 
den Blick nicht nach oben, sondern auf die Dinge dieser 
Welt. Es find falsche Propheten, welche die Mafien nicht 
zum ivzialen Frieden, sondern zum Kriege aller gegen alle, 
-um Umsturz der bestehenden Staats- und Gesellschaftsordnung

»Sie fingen an zu predigen m it neuen Zungen, je nach-
der Geist ihnen gab, auszusprechen", so w ird uns von der 

eri.en Pfingstgemeinde berichtet. Dieses Pfingstwunder ist eine 
Berheigung. Es soll sich durch die Zeiten wiederholen, denn 
der Herr der Kirche ist der Herr der Zeiten. W ohl ist es hoch 
und köstlich zu achten, daß die christliche Kirche schon seit viel 
hundert Jahren immer neu gelernt hat, in  allerlei Zeuge» und 
Sprachen die frohe Botschaft von dem Heile in  Christo zu ver­
te id igen, daß die Völker im  Sonnenbrände der Wüste und am 
eiligen Gestade des Nordens jedes in seiner Sprache die B o t­
schaft von der in  Christo geoffenbarten Vaterliebe Gottes ver­
nehmen. Und wohl ist eS ei» köstliches Zungenreden, wenn die 
Gottesmänner in  alter und neuer Z e it in herrlichen Liedern 
und Tönen den Namen Christi verkünden, wenn die Kunst das 
B ild  der Gottesthaten jedem, auch dem Kinde, verständlich vor 
die Augen stellt, wenn ragende Gotteshäuser m it ihre« T h ü r­
men aus dem Lärm  des Tages gen Himmel weisen und der 
eherne M und der Glocken von den christlichen Festlagen erzählt 
und der Klang der Orgel den Jubel der Gotteskinder, wie 
die Mahnung zur Umkehr von den Sündenwegen in  die Herzen 
hinetnruft.

W ohl ist das alles aus dem Pfingstwunder entsprossen; 
aber das überhebt uns nicht der Verpflichtung zu dem persön­
lichen Bekenntniß des Christenthums durch W o n  und That. 
Aus jeder Tha t der Liebe und Barmherzigkeit, aus jedem 
Händedruck und Blick des M itleides, aus jedem Opfer, zu dem 
w ir uns bereit finden lassen, um auch an unserem Theile der 
sozialen Noth steuern zu helfen, klingt solches Bekenntniß heraus.

Es klingt heraus aus dem stillen Frieden eines jeden Hauses, 
in  welchem christliche Zucht und S itte  eine gesicherte Heim­
stätte gefunden haben, aus der Friedfertigkeit und Verträglich­
keit, die auch abweichende Anschauungen zu vertragen vermag, 
aus der Einmüthigkeit im Geist, die man auch bet aller 
M annigfaltigkeit der Erkenntniß zu pflegen und zu bewahren 
gelernt hat.

I n  solcher Sprache, in  neuen Zungen, in diesem in 
der praktischen Bewährung des lebendigen Christrnthums kund­
werdenden Zeugnisse des Pfingstgeistcs kann und soll sich auch 
heule noch das Wunder des ersten Pfingkrages von neuem 
o f f e n b a r e n . ____________________________________________

Die Krönung des Zaren.
Ganz Europa, ja  die ganze W elt blickt in diesen Tagen 

nach der alten Kaiserstadt Moskau, wo sich Vertreter aller Mächte 
versammelt haben, um den Festen, die in  der Krönung des rus­
sischen Katserpaares am 26. M a i gipfeln, einen erhöhten Glanz 
zu verleihen. D ie Krönung des Zaren ist in  der T h a l ein Ec- 
eigniß von großer Bedeutung. B is  zum 16. Jahrhundert 
wurden die russischen Fürsten nur „zur Herrschaft geweiht." Erst 
Iw a n  der Schreckliche empfing die förmliche Verbriefung seiner 
Herrscherwürde durch eine» Krönungsakt, und seitdem g ilt die 
Krönung dem rusfischen Volke als ein Palladium , dessen Mangel 
das Ansehen des regierenden Fürsten in  den Augen der großen 
Masse ernstlich in Frage stellen würde. Bei dieser hohen Be« 
beuiung der Krönungsfeier ist denn auch erklärlich, daß hinlcr 
ih r alles zurücktritt. Das ganze Reich bis in  die entferntesten 
Dörfer hinein feiert m i t ; die Schulen haben einen M onat früher 
als sonst ihre Zöglinge in  die Sommerferien entlassen; in  den 
Behörden ruht fast alle Thätigkeit, soweit fie sich nicht auf die 
Krönungsfeier bezieht; sogar die höhere P o litik  hat alle größer» 
Aktionen verschoben, drs der gekrönte Z a r wieder in  die nordische 
Hauptstadt zurückgekehrt sein wird.

Gewaltig find die Eindrücke, die auch der Fernstehende von 
der majestätischen Würde empfängt, dix sich in  den ungeheuren 
Zulüftungen zu der Krönungsfeter verkörpert. Kern Beobachter 
kann fich der unwillkürlichen Empfindung verschließen, daß in 
Moskau etwas Großes, Erhabenes vor fich geht, daß die E nt­
faltung des Glanzes und der Pracht, die dort zur Schau kommt, 
mehr als Aeußerltchkeit ist, daß fich in  ih r Geist, Wesen, ge­
schichtliche Größe und kulturelle Eigenart eines Volkes offen­
baren, welches fich im  aufsteigenden Zeichen seiner Entwicklung 
befindet.

Rußland kann in der Tha t m it seiner Weltstellunz zufrieden 
sein. I m  europäischen Orient und in Asien ist sein E influß in 
stetem Wachsthum begriffen, und auch in  Egypten beginnen be­
reits die Fäden der rusfischen P o litik  fich bemerkbar zu machen. 
I n  der inneren P o litik  scheint erst unter dem neuen Zaren eine 
Wendung zum bessern eintreten zu solle  ̂ D ie VerschickungS- 
Befugniß der Verwaltungsbehörden soll eingeschränkt, die Gewis­
sensfreiheit geachtet werden. I n  diesen und anderen Punkten 
find Reformen gewiß am Platze. die auswärtige P o litik
Rußlands nach der Z a re n k rö m ^ ; Überraschungen bringen werde, 
läßt fich nicht annehmen. S  das Verhältniß zu Frank­
reich eine Lockerung kaum erfahr -^D a g e g e n  spricht manches dafür, 
daß die Beziehungen zum ü z.  ̂ Europa, namentlich zu Deutsch­
land, fich noch freundlicher gestalten werden. Schon der Um­

stand, daß die Kaiserin einem deutschen Fürstenhause entstammt 
und offenbar ihre Sympathien fü r die Volksgenossen fich bewahrt, 
läßt diese Hoffnung begründet erscheinen. Bewahrheitet es fich 
dann, daß das Kaiserpaar bald nach der Krönung den Höfen in  
B e rlin  uns Wien Besuche abstatten w ill, so w ird das zur Festi­
gung der dynastischen Freundschaft beitragen und indirekt auch die 
russische P o litik  beeinflussen.

W ir  Deutschen haben am allerwenigsten Grund zu Beunruhi­
gungen. Und wen» den Engländern auf ihrem Pfade zu der 
m it allen Ränken uns Listen erstrebten Weltherrschaft ein russi­
sches Menetekel erscheint, so ist ebenfalls fü r uns kein Lniaß 
gegeben, das besonders tragisch zu nehmen.

Aolitifche Tagesschau.
Nach einer Meldung der „Deutschen Tagesztg." haben 

leitende Persönlichkeiten im Abgeordneten- und Herrenhaus« be­
schlossen, eine I n t e r p e l l a t i o n  betr. den B e r n s t e i n ­
m o n o p o l p r o z e ß  einzubringen. Demselben B la tt zufolge 
soll auch der vielbesprochene E r l a ß  des Ministeriums an 
die B e a m t e n  zum Gegenstände einer In te rpe lla tion gemacht 
werden.

Aus R  e i  ch e n b e r g i. B ., 22. M a i, w ird  gemeldet: 
I n  der letzten Nacht fand tn einem bcnachüarren Dorfe ein 
blutiger Zusammenstoß zwischen ungefähr 1000 Arbeitern und 
der Gendarmerie statt, bei welchem eine Person getödtet und 
fün f (darunter ein Rittmeister der Gendarmerie) verwundet 
wurden. Von den letzteren find zwei gestorben. D ie Arbeiter 
weiche fich zusammenrotteten und die Gendarmen m it Steinen 
bewarfen, waren seit Ansang M a i aus der dortigen Zuckerfabrik 
entlassen. Gegenwärtig herrscht Ruhe.

I n  W i e n  ist die Leiche des Erzherzogs Karl Ludwig am 
Donnerstag Abend in  die Pfarrkirche der Hofburg übergeführt 
worden. Der Abschied der erzherzoglichen Fam ilie von dem 
Verblichenen war ergreifend. Erzherzog Franz Ferdinand wohnte 
dem Abschied nicht bei. B e i der Einsegnung der Leiche in der 
Pfarrkirche der Hofburg waren die Erzherzoge O tto, Ferdinand, 
K a rl und Ludwig V iktor anwesend. Trotz des Regens bildete 
eine zahlreiche Menschenmenge entblößten Hauptes auf dem 
ganzen Wege Spalier. —  Am Freitag nachmittags 4 Uhr fand 
das Leichenbegängnis statt. Der S arg  wurde nach der Einseg­
nung durch den Hofburgpfarrcr zur Kapuzinerkirche überführt, 
und nach nochmaliger Einsegnung in die G ru ft hinabgetragen. Der 
Kaiser und die Erzherzöge stiegen m it hinab. Nach Beendigung 
der Gebete übergab der Stellvertreter des ersten Oberhosmeisters 
dem Guardian-Kapuziner die Schlüssel zum Sarge. Nach der 
Rückkehr des Kaisers tn die Kirche verließ der Hgf dieselbe. 
Zum  Leichenbegängniß waren 7 Bataillone In fan te rie  und 3 
Eskadronen Kavallerie ausgerückt.

I n  der FreitagS-Sitzung des W i e n e r  Gemeinderaths 
wurde zum ersten Vhebürgecmeister m it 95 gegen 11 Stimmen 
Lueger, zum zweiten Neumayer gewählt. Beide wurden durch 
den Vertreter der Regierung, von Friedets, vereidigt. Lueger 
legte in  seiner Antrittsrede das Hauptgewicht auf die Finanz­
frage und betonte die Nothwendigkeit einer Revision des lücken­
haften Gemrinvegesetzcs, welches der Regierung die gänzliche 
Aufhebung der Gemeinde - Autonomie ermögliche, ferner wies 
Lueger auf die Nothwendigkeit einer Reform der W ahl- 
Ordnung hin in der Richtung, daß dieselbe alle BevölkerungS-

Hi» Wunderkind.
Von A. P o lapenko.

Aus dem Russischen von H. Nonne.
--------------- —  (Nachdruck verboten.)

(2. Fortsetzung.)
„J a , was soll man de«i» aber machen, Anton Jegoritsch, 

wenn es so kalt ist? D ie Mädels gehen m ir ja vor Kälte zu 
G runde!"  ^

„D as geht aber doch nicht, mein G o tt! M itinka muß sich 
doch auf den öffentlichen Abend vorbereiten!"

„Laß ihn nur sich vorbereiten! W ir stören ihn ja nicht. 
Hast D u  was dagegen, M itinka?"

„N e in , Mamachen!" antwortete M itinka kurz und lächelte 
den jüngeren Schwestern zu, welche, über die Wärme froh, zu 
spiele» anfingen und sich in dem Geigenkasten zu verstecken 
suchten. E r selber fuhr m it seinen Uebungen fort.

Um halb zehn Uhr brachte ihm Anton Jegoritsch selber 
einen Teller ausgeschlagene Eier. nahm ihm die Geige ab und 
legte fie in  den Kasten. M tlja  aß hastig. Anton J-goritsch 
fütterte ihn beinahe und zog zur selben Zeit seine alte, abge- 
fchabte Bureau-Uniform  an. E r muße aufs Amt, in die Kanzlei, 
wo er einen höchst bescheidenen Schreiberposten einnahm. D o rt 
« trd  er seine Hausarbeit abliefern, fü r welche er eine Extra- 
Zulage erhofft. Davon kann dann auch das Schlafzimmer ge­
heizt werden und auch die Mädels etwas ordentliches zum Früh­
stück bekommen. Jetzt trinken fie dünnen Thee m it Landbrod 
"»d  sehen m it gieriger Lüsternheit auf M itinkas Eier. M itja  
würde gern m it ihnen theilen, aber der Vater leidet es nicht.

„H ab t noch ein wenig Geduld, Kinderchen! Habt Geduld! 
Euer Vater bekommt jetzt Zu lage ; dann fä llt auch fü r Euch 
^w as ab. M it ja  muß ordentlich essen; er braucht seine Kräfte.

w ird ei» großer Künstler werden; dann ernährt er uns und 
macht uns berühmt. G elt, meine Kinderchen?"

D ie M utte r, welche im allgemeinen nicht gewohnt war, 
ihrem M ann zu widersprechen, sah ihren Sohn m it T rauer an. 
Sein mageres Körperchen, sein blasses Gefichtchen m it einge­
sunkenen Backen ließen ih r Herz fich zusammenziehen. „ M i t  all 
dem Essen bleibt er doch so dü rr! Ob aus all dem noch etwas 
w ird?  Jetzt steht der Junge nach gar nichts a u s !"

Nicht, daß fie an dem künftigen Ruhm M itinkas gezweifelt 
hätte; im  Gegentheil, fie hörte m it Andacht zu, wenn Anton 
Jegoritsch erzählte, wie das Publikum  an dem Mufikabend er­
staunt und entzückt gewesen war, wie alle fich um die Wette be­
müht hatten, M itinka zu sprechen, wie man ihm das Köpfchen 
gestreichelt und die Schulter geklopft hatte. Von seinem S p ie l 
aber verstand fie nichts; wenn fie die einförmigen Uebungen 
hörte, konnte fie nicht sagen, ob es gut oder schlecht war.

Nach dem Frühstück mummte Anton Jegoritsch seinen Sohn 
ein und fuhr ihn in  des Konservatorium.

D o rt lernte M itja  nicht nur Geigenspiele», sondern auch die 
Wissenschaften. An diesem Tage hatte er zuerst „Russische 
Sprache". I n  der Klaffe saßen an dreißig Jungen. Der Lehrer 
war noch nicht d a ; daher kam M itja  m itten in  eine Rauferei 
hinein, die sich vann als ein Sp ie l entpuppte. E r mischte fich 
unter die Knaben und fing m it großer Lebhaftigkeit an zu 
spielen, Purzelbäume zu schlagen und überhaupt ohne jede 
Befangenheit mitzumachen, was die andern auch thaten. Es 
war ihm  leicht und lustig zu Muthe. Jene gedrückte S tim m ung, 
welche fich seiner bei dem unaufhörlichen und ermüdenden Neben 
bemächtigte, verließ ihn im  Augenblick. D ie Jungen schenckten 
ihm auch keine besondere Aufmerksamkeit und behandelten ihn, 
als ob er von jeher m it ihnen gespielt hätte. Niemand dachte 
daran, daß er gestern solche Lorbeer» greintet hatte, daß er 
„zu großen Hoffnungen berechtigte", daß er mehr, talentvoller 
war als die andern. Alle wußten es zwar, jetzt dachten fie

aber nicht daran. M s  Sp ie l war so hitzig, die Parteien waren 
zu erregt.

AIs der Lehrer hereinkam und alle auf ihre Plätze liefen 
und ruhig wurden, athmete auch M itja  rasch und fühlte, daß 
seine Backen glühten und in seinem ganzen kleinen, mageren 
Körper fich eine angenehme Wärme Verbreiter hatte, ein Gefühl 
von gesunder Ermüdung. „W enn mich jetzt Mamachen sähe, 
würde fie fich sehr freuen!"  dachte M itja , indem er fich an die 
immer wiederkehrenden Seufzer seiner M u tie r erinnerte: „M e in  
armer Junge, warum bist D u  so b laß !"

D ie Stunde ging vorüber, eine neue Pause; wiederum 
S pie l, Bewegung, Lärm , Lachen, kindliche Freiheit! M it ja  
ruhte fich in diesen Stunden aus. M an konnte nicht sagen, 
daß er seine M ufik nicht geliebt hätte; zum Geigen hatte er 
Neigung; vor drei Jahren, als neunjähriger Junge, hatte er 
den Vater selbst gebeten, ihm eine Geige zu kaufen, und war 
sehr glücklich gewesen, als ein Bekannter des Vaters, ein kleiner 
Musiker in  irgend einem Caltz-Orchcster, ihm zeigte, wie man 
Geige und Bogen hielt. E r fing m it Begeisterung an, vom
Morgen bis zum Abend zu spielen, indem er dann und wann 
von dem Musikus Anleitung bekam; alles faßte er m it großer 
Lebhaftigkeit auf und eignete fich sehr leicht die M an ie r des 
Musikanten an. Anton Jegoritsch, welcher das erst als ein ein- 
faches Kinderspiel betrachtet hatte, begann nunmehr eine freudige 
Unruhe zu fühlen ; der Gedanke schoß ihm durch den Kopf, 
sein Sohn habe Ta len t, vielleicht ein großes Talent. E r hatte 
von großen Musiker« erzählen hören, welche aus unbedeutenden 
Fam ilien stammten; wie nun, wenn es seinem Sohne beschiede« 
wäre, auch „eine Größe" zu werden? — ihren Namen, den 
armen, unbekannten, unbedeutenden Namen der Spirodinofs zu 
verherrlichen? Und, was die Hauptsache war, Reichthümer zu 
erwerben und die Fam ilie aus der Arm uth emporzuheben?

(Fortsetzung folgt.)



kreise umfasse, und sagte eine objektive und parteilose L eitung  
der V erhandlungen  und  der B ehand lung  der B eam ten  zu. —  
D ie  Rede N eum ayers betonte den deutschen C harakter W ien s 
sowie dessen Eigenschaft a ls  R eichshauptstadt, die freie S chu le , 
die F re ihe it des LehrstandeS, die B ew ahrung  der deutsch-natio­
n a len  E rziehung der christlichen Ju g e n d  vor jüdischem Einflüsse, 
die wirthschastUchen Ausgaben und die Abhilfe der trau rig en  
Lage des gewerblichen S ta n d e s .

In fo lg e  von Lohnhecabsetzungen ist u n te r den S trohflechte­
rin n en  in einigen Ortschaften in der N ähe von F l o r e n z  in 
I ta l i e n  ein A usstand ausgebrochen. D ie  A usständigen drangen 
in die S trohhu ifab riken  ein, verhinderten die A rbeit und  zer­
trüm m erten  m ehrere Fensterscheiben. I n  P e re to la  m ußten  die 
T ru p p e n , nachdem sie vergebens zur R uhe aufgefordert ha tten , 
m it gefälltem B ajon e tt vorgehen.

W ie aus P a r t s  gemeldet wird, hat der Unterrichtsminister 
in allen öffentlichen Schulen einen Ferientag zur Feier der 
Zarenkrönung angeordnet. I n  der Oper findet am S on n ta g  
anläßlich der Krönung eine Gratisvorstellung statt; aufgeführt 
werden „Rigoletto" und ein Gelegenheitsballet „ D a s russische 
Fest".

Ueber die Krönungsfeierlichkeiten wird aus M o s k a u  vom  
2 2 . M ai ferner berichtet: D a s  Kaiserpaar begab sich abends
5 Uhr zu W agen von dem Kreml nach dem A lexander-Palais. 
Nach 9 Uhr begann die Illu m in ation  der S ta d t. D ie Haupt­
straßen waren überaus glänzend erleuchtet. D ie  Häuser waren 
m it elektrischen Lampen und Lam pions fast überdeckt, besonders 
das H aus des Generalgouverneurs.

A us M a s s a u a h , 2 1 . M ai, wird gemeldet: D a s  Ope- 
ralionskorps trifft in kleinen Tagemärschen hier ein ; die erste 
Kolonne ist heute in S enafe eingetroffen. I n  der Nähe von 
Kecen wurde gestern eine kleine Schaar abessynischen R aub­
gesindels vernichtet, mit der mehrere Zusammenstöße stattgefunden 
hatten. E in italienischer S o ld at, der aus dem Lager Meneltks 
geflohen rst, ist in Haussa angekommen und wird nach Assab 
weitergehen. —  Am Freitag schifften sich in M affauah wieder 
1 0 0 0  Sold aten  nach Ita lien  ei».

E s liegen dokumentarische Beweise dafür vor, daß der P la n  
zum Einbruch in T r a n s v a a l  zwischen C. Rhodes und B e il  
schon Ende 1 8 9 4  in allen Theilen vorbereitet war und daß 
zwei andere Direktoren der Chartered Company damit einver­
standen waren. D ie Dokumente find in  den Händen von eng­
lischen Parlam entariern, die davon Gebrauch machen wollen, 
wenn der Kolonialminister Chamberlain RhodeS nicht fallen läßt.

I n  A f r i k a  soll es zwischen dem N egus Menelik und den 
ihm unterworfenen Völkern der Amhara und G alla zu blutigen  
Kämpfen gekommen sein. Menelik mußte sogar R as Mangascha 
um  Hilfe bitten, doch war dieser in T igre gegen die Ita lien er  
beschäftigt.

Deutsches Reich.
Berlin, 2 2 . M ai 1 896 .

—  S e . Majestät der Kaiser wird morgen früh Pröckelmitz 
verlassen und abends gegen 6 Uhr auf der Wildparkstation 
wieder eintreffen.

—  S e . Majestät der Kaiser hat zu dem B au  der Kirche 
de« evangelischen Johannesstift in Plötzensee bei B erlin  ein 
Gnadengeschenk von 10  0 0 0  Mark bewilligt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin gedenkt heute Nachmittag in 
B egleitung der Herzogin Friedrich Ferdinand zu Schlesw ig- 
Holstein-Sondersburg-Glücksburg nach B erlin  zu kommen, um  
die B erliner Gewerbeausstellung in Trrptow zu besuchen.

—  D er „R etchsanzeiger" th eilt die V erle ihung des Schw arzen 
A dlerordens an  den G enera lad ju tan ten  des K aisers von Oesterreich 
G ra fen  P a a r  m it.

—  D er verstorbene Finanzminister v»n Camphausen ist am  
Donnerstag beerdigt worden. D er Kaiser hatte den früheren 
Ministerpräsidenten Grafen Eulenburg mit seiner Vertretung bei 
der Leichenfeier beauftragt. D er Reichskanzler, der Staatssekretär 
v. Bötticher, sowie verschiedene andere hochgestellte Personen  
nahmen an der Leichenfeier theil.

—  D er französische Botschafter am  hiesigen H of, H erbette, 
ist vom  U rlau b  zurückgekehrt und  hat zunächst die Geschäfte 
w ieder übernom m en.

—  D ie sämmtlichen Wollhutfabrikanten B erlin s, welche etwa 
2 0 0 0  Arbeiter beschäftigen, haben infolge von Differenzen m it den 
Arbeitern ihre Fabriken geschloffen. D ie Arbeiter verlangten  
W iedereinstellungen eines wegen A gitation entlassenen Genossen 
und drohten m it dem Ausstand. D ie  Fabrikanten kamen dem­
selben mit ihrer M aßregel zuvor.

Neu-Ruppin, 22 . M ai. Reichstagsersatzwahl. B is  m ittags 
1 Uhr wurden gezählt fü r: von Arnim (kons.) 4 1 7 8 , Lesstng 
(frs. Bolksp.) 3 8 3 3 , Apelt (Sozialdem okcat) 3 0 3 1 , Schnückert 
(A ntisem it) 1 8 8 8  S tim m en . —  D a s Ergebniß der gestern vollzo­
genen Reichstags-Nachwahl für den Wahlkreis Ruppin-Tem pltn  
ist Stichw ahl zwischen Lesfing (freis. Volkspartei) und v. Arnim  
(konservativ.)

Dessau, 2 2 . M ai. D er Vertreter S r . Majestät des Kaisers 
bei den Jubtläumsfeierlichkeiten, S e . Königliche Hoheit P rinz  
Friedrich Leopold, ist mit Ihrer K önigl. Hoheit der Prinzessin 
Friedrich Leopold hier eingetroffen.

Ausland.
W ie n , 22 . M ai. Heure früh trafen Ih re  Königl. Hoheiten 

Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunschweig, und 
P rinz Friedrich August von Sachsen auf dem Nordwestbahnhofe 
hier ein und wurden von dem Kaiser, welcher die Uniform  
eines preußischen Generalfeldmarschalls mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens angelegt hatte, empfangen. Auch Prinz  
Karl von Raden ist hier eingetroffen.

Wien, 22 . M ai. S äm m tliche P erlm u tterd rechsler, M eister 
und  G ehilfen in  Oesterreich streiken.

Rom, 22 . M ai. Der hiesige deutsche Botschafter v. B ü low  
übergab heute dem Ministerpräsidenten Marchese di R udini und 
dem M arineminister B rin  die Bildnisse S r . Majestät des Kaisers 
welche S e . Majestät bei seinem Besuche in Venedig den M inistern  
v ersprochen hatte._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ArovinzialnaArichten.
Culmsee, 21. M ai. (Zuckerfabrik Culmsee.) Unsere letzte M itthei­

lung über die Zuckerfabrik Culmsee, welche der „Ostd. Rundschau" ent­
nommen w ar, erweist sich als unrichtig. Dergleichen Beschlüsse sind, wie 
die Direktion der Zuckerfabrik Culmsee berichtigen läßt, nicht gefaßt 
worden. ES ist keine Vergrößerung der Fabrik beschlossen worden, auch 
keine 10 oder 20 pCt. Dividende; überhaupt ist nichts dergleichen

in der letzten Sitzung, d e am 5. M ai stattfand, zur Sprache gekommen. 
M an  muß sagen, daß der Berichterstatter der „Ostd. Rundschau" ein 
M uster von Zuverlässigkeit ist.

S tra s b u r g ,  22. M ai. (D as R ittergut Mileszewo) im hiesigen Kreise 
(früher dem verstorbenen Reickstags-Abgeordneien v. Lyskowskr gehörig) 
ist auf den Namen einer der Erbinnen, der F ra u  A nna v. Sikorska 
übertragen worden.

C u lm , 22. M ai. (Verschiedenes.) Am 1. J u n i  findet hier die dies­
jährige Kreislehrer-Konferenz statt. — Der hiesige Kriegerverein hat zu 
Delegirten für den Bezirkstag am 14. J u n i  tue Herren Stadtkafsenren- 
dant Haentschke, Professor Wittko und Oberlehrer D r. S erres  gewühlt. 
— I n  den letzten Ja h re n  hat der R adfahrlvort hier viele Anhänger 
gefunden. Von der Polizei sind schon einige achtzig Nummern vertheilt.

Elbing, 22. M al. (Aus Pröckelmitz.) Wie der „Elb. Ztg." aus 
Pröckelmitz gemeldet wird, erlegte der Kaiser im Laufe des Mittwoch 
3 Rehböcke, am Donnerstag V orm ittag 3 und nachmittags 4 Rehdöcke. 
I m  ganzen sind bis jetzt 22 Rehböcke erlegt. G raf zu Dohna, welcher 
der stete Begleiter des Kaisers bei der Ja g d  ist, verletzte sich am 
Donnerstag V orm ittag den einen F uß  und mußte nack Hause gefahren 
werden, infolge dessen der Kaiser am Nachmittage allein zur Ja g d  fuhr. 
Die Rückrelse des Kaisers nach B erlin  ersolat am Sonnabend vorm ittags 
nach 8 Uhr. Der Kaiser fährt an  diesem Tage morgens früh 4 Uhr 
noch zur Pürsche und kehrt dann nach Pröckelmitz nicht mehr zurück, 
sondern fährt auf dem Rückwege gleich zur Haltestelle, woselbst er den 
Zug besteigt. Die Rückfahrt erfolgt über M arienburg.

Danzig, 22. M ai. ( I n  der allgemeinen Ausstellung) fand heute, 
Freitag  Nachmittag, die Preisvcrtheilung für die Aussteller statt. Z ur 
Vertheilung gelangten 3 P re isarten  und zwar für vorzügliche Leistungen 
die goldene Medaille als 1. P re is , für sehr gute Le ftungen die silberne 
Medaille als 2. P re is  und für gute Leistungen die bronzene Medaille 
als 3. P re is. E s haben u. a. erhalten: Höcherldrauerei-Culm 1. P re is  
für helle, 2. P re is  für dunkle Biere. Westpreußische Hufbeschlag-Lehr- 
sckmiede: 1. P re is.

Danzig, 22. M ai. (Verschiedene-.) Der F lügeladjulant des 
Kaisers, Kontreadmiral von Senden-B lbran, traf heute hier ein und 
besuchte vorm ittags die kaiserliche W erft. Hierbei soll er über einen für 
den Herbst d. J s .  angekündeten Besuch des Kaisers hierselbst besprochen 
haben.-— Der heute abgelassene Psingstextrazug nach Berlin wurde, was 
bisher noch nickt dagewesen ist n u r von 19 Personen benutzt. I m  
V orjahre benutzten ihn 200 Personen. — Der hiesige Werft-Direkror 
K apitän zur See v. Wietersheim ist heute zur kaiserlichen Tafel nach 
Pröckelmitz geladen.

Hammerstein, 20. M ai. (Vergiftung durch Morcheln.) I n  S iegers 
erkrankte nach dem Genusse von zubereiteten Morcheln die au s fünf er­
wachsenen Personen bestehende Fam ilie des Besitzers Nitz un ter heftigen 
Vergiftungserscheinungen. Trotzdem ärztliche Hilfe in Anspruch genom­
men wurde, starb die F ra u , während die übrigen noch in größter Lebens­
gefahr schweben.

Königsberg, 22. M ai. (Eröffnung des Thiergartens. Badeanstalt 
in Theerbuoe.) Der Königsberger Thiergarten ist am Donnerstag unter 
festlichem Gepränge seiner Bestimmung und damit der Oeffentlichkeit über­
geben worden. Allerdings ist der Thiergarten noch nickt ganz fertig. — 
Eine Kompagnie des P ionier-B ataillons N r. 18 wird sich im rraufe des 
Som m ers nach dem kaiserlichen Jagdschloß in Theerbude begeben, um 
dort eine Badeanstalt zu erbauen.

Schulitz, 22. M ai. (Holzverkehr. M änner-Gesangverein.) I n  diesen 
Tagen sind hier die ersten Hölzer gelandet worden, die hier zum W eiter­
tran sp o rt verbunden werden. — Der M änner-G esangverein wird am 
zweiten Pfingstfeiertage früh einen Spaziergang nach B rahnau  un te r­
nehmen. Abmarsch früh 5 Uhr vom Marktplatze aus. F ü r  die sich betheili- 
genden Damen der M itglieder stehen 2 W agen zur Verfügung. Bei 
ungünstiger W itterung wird das Unternehmen aufgeschoben.

Bromberg, 22. M al. (Todesfall.) Der Stadtoerordneten-Vorfteher 
Herr Kolwitz rst heute gestorben.

Lokalnachrichten.
T h o r» , 23. M a i 1896.

— ( D e r  T a g  d e r  P f i n g s t e n  ist g e k o m m e n ! )  Glockenklang
schallt von allen F lu ren  wieder. F ern  der in feierlicher Ruhe liegenden 
S ta d t ertönen die jubelnden Lieder froher W anderer. Die Hoffnung 
auf den Frühling hat sich voll erfüllt: Durch seinen himmlischen Kuß 
befreite der Königssohn M ai Dornröschen N atu r aus tiefem W inter­
schlafs und erweckte es zu jugendfcischem Dasein. U nter dem weiten 
Himmelszelt breiten sich blütentrunkene Gefilde auS. Die bunte M ann ig ­
faltigkeit ihrer Farben  wird vermehrt durch die schillernde Pracht der 
G ewänder unserer kleinen W aldessänger und der Abermillionen von 
allen B lum en naschenden und herumsurrenden Insekten. Der Som m er 
hat gesiegt über den W inter, und dock ist seine erschlaffende G lu t noch 
fern. I n  dieser schönsten Zeit des J a h re s  feiern w ir Pfingsten, das 
Geburrsfeft der christlichen Kirche, das u n s an die w underbare Aus- 
gießung des heiligen Geistes erinnert, der un ter S turm esbrausen und 
Flammenzeichen auf die zagenden Jü n g e r  herniederkam. D as große 
Erlösungswerk w ar vollbracht; freudigen M uthes zogen n u n  die Apostel 
h inaus in die W elt, um den Sieg des Christenthums über die heid­
nische Weltanschauung von S ta d t zu S tad t, von Land zu Land zu 
tragen. Die Freude über die Vollendung des göttlichen Werkes w ar die 
Schöpferin des christlichen Pfingstfestes; die Freude w ar auch schon von 
jeher die G rundstimmung aller deutschen Frühlm gsfeste gewesen. Um 
sie zum Ausdruck zu bringen, schmückte m an schon in alter Zeit Thüren 
und Häuser mit grünen Zweigen und bunten Blum en. Noch ehe die 
S onne das erste Licht über die im Pfingftschmucke prangenden F luren  
ergoß, zog man hinaus in den Wald, um junge, duftende Birksn- 
bäumcken zu holen. W er zu spät kam. erhielt den ehrenvollen Namen 
eineS Pfingstlümmels. Mancherlei derbe S päße mußte er sich gefallen 
lassen, namentlich das Untertauchen in kaltem Wasser oder das Begießen 
und Besprengen damit. N un zog er bettelnd von H aus zu H au s; die 
lachende Jugend  stellte ihn un ter den verschiedensten Kosenamen vor. 
Reiche Gaben, die man für den Pfingstlümmel, in anderen Gegenden 
für den Waldteufel oder Pfingstweck, bereit hielt, füllten den Korb, den 
er aus dem Rücken trug. Diese Gaben w urden an manchen O rten zur 
Erhöhung der Pfingftfreude verwendet. M an  pflanzte aus einem freien 
Platz des Dorfes den M aibaum  auf, den die Bewohner gemeinsam nach 
dem Gottesdienste au s dem Walde geholt hatten. Unter den Lustbar­
keiten durste der Tanz nicht fehlen. M it ihm w ar die eigenthümliche 
S itte  des M ailehens verknüpft. Die jungen heirathsluftigen Mädchen 
w urden ausgeboten und den Meistbietenden Burschen zugesprochen. Wer 
sein Liebchen erstanden hatte, mußte ihm ein J a h r  lang in allen Stücken 
dienen und durfte ohne seine E rlaubniß  mit keinem anderen Mädchen 
tanzen. Der U rsprung dieser S itte  ist jedenfalls in einem alten Rechte 
der deutschen Könige zu suchen, nach dem sie ihr Hofgesinde mit Töchtern 
ihrer U nterthanen verehelichen durften. Der König ließ bekanntmachen: 
„H ört zu. ihr M änner allzumal, w as gebeut der König und sein M are- 
schall, w as er gebeut und w as muß sein! Hier ru f' ich aus die M agd 
mit dem M a n n !"  N un folgen die Namen. „H eut' zum Leben, morgen 
zur Ehen, über ein J a h r  zu einem P a a r!"  U nter dem M aibaum e gab 
es Pfingftbier, das vom Edelmanns deS betreffenden Gebietes gespendet 
wurde. G ar lustige Pfingstgelage entstanden auf diese Weise; doch sie 
arteten auS, sodaß sie durch behördliche Verordnungen beschränkt, ja 
sogar aufgehoben werden m ußten. I h re  Reste sind in  dem Pfingst- und 
dem Johannisbiere , daS heute noch an manchen O rten üblich lst, erhalten 
geblieben. ______

— ( D e r  n e u e  G o u v e r n e u r  v o n  T h o r n . )  Durch Allerhöchste 
Kabinetsordre vom 20. M ai 1896 ist S e. Excellenz der H err General" 
lieutenant und Kommandeur der 8. Feld-Artillerie-Brigade R o h n e  zum 
G ouverneur von Thorn ernann t worden. Die 6. Feld-Artillerie-Brigade 
steht in Coblenz am Rhein in  G arnison.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l n o t i z . )  Herr Oberst v o n  
H u m b r a c h t ,  bisher Kommandeur deS hiesigen U lanenregim ents von 
Schmidt, ist, wie w ir hören, zum Kommandeur der 4. Kavallerie-Brigade 
in Bromberg ernann t worden.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A rm e e .)  M e n z e l ,  
H auptm ann und Kompagniechef vom Jns.-R egt. von der M arwitz 
(8. Pomm.) N r. 61, in  Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der 
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt und gleichzeitig zum BezirkS- 
ofsizier bei dem Landwehrbezirk S am ter ernannt.

— ( B e s e t z t e  P f a r r s t e l l e . )  Dem seitherigen zweiten 
P fa rre r  in  Löbau Bernhard Spendelin ist die erledigte Pfarrstelle an

der evangelischen Kirche zu Dt. Krone, in  der Diözese T t. Krone, ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  Der kgl. 
Landrath hat bestätign Den Besitzer H erm ann Fritz-Gr. Bösendorf als 
Gemeindevorsteher, den Landwirth Richard Donner-Dom. S te in au  als 
G utsvorsteher-Stelloertreter, den Mühlenbesitzer Jo h a n n  Naß-Kl. Bösen­
dorf als Schöffen.

— ( K i r c h e n k o l l e k t e . )  Am zweiten Psingst-Feiertage wird in 
allen evangelischen Kirchen Westpreußens eine Sam m luug für die Heiden- 
Misfion veranstaltet.

— ( B i n n e n f i s c h e r e i .  A u s s t e l l u n g . )  Seine M ajestät der 
Kaiser und König hat dem deutschen Fischerei-Verein den Betrag von 
2000 M ark überwiesen, um zuverlaisigen und tüchtigen Binnenfischern 
Reisemittel zum Besuche der vom Verein auf der Berliner Gewerdeaus- 
ftellung 1896 veranstalteten Binnenfischerei-Ausstellung zu gewähren.

— ( Z u r  P f e r d e z u c h t  i n  W e s t p r e u ß e n . )  Der H err O ber­
präsident hat dem Vorstände der westpreußischen Landwirthschaftskammer 
Abschrift eines Schreibens mitgetheilt, das der Kriegsminister über den 
Ankauf von Remonten in Westpreußen an  den Landwirthschaftsminifter 
p rick let hat. I n  demselben heißt es: W enn in jedem der letzten Ja h re

Weftpreußen n u r etwa 300 Pferde angekauft w urden, so ist dieses 
lediglich darauf zurückzuführen, daß auf den M ärkten völlig brauchbare 

nur in  dieser Anzahl vorhanden w aren. Die A nforderungen, 
welche gestellt wurden, können im Hinblick auf die Beurtheilung, welche 
ore Remonten aus Westpreußen im Depot und bei der T ruppe gesun- 
den haben, nicht herabgesetzt werden, ohne militärische Interessen zu 
schädigen. Ein F o r t s c h r i t t  i n  d e r  P f e r d e z u c h t  der Provinz ist 
auf den Remontemärklen trotzdem erkennbar, und zwar insofern, als die 
Zahl der dort gezogenen brauchbaren Pferde allmählich wächst, obgleich 
noch immer fast die Hälfte aller in Westpreußen alljährlich gekauften 
Remonten aus Oflpreußen stammt. I m  Kreise M arienburg , der in 
Bezug auf die Pferdezucht voranfteht, gelangt dieser Fortschritt auch in 
der S teigerung des Ankaufes zum Ausdruck. A uf den öffentlichen 
M ärkten dieses Kreises w urden im Ja h re  1891 n u r  28 Rem onten. 
etwa zur Hälfte ostpreußische, im Ja h re  1895 dagegen 6 5 Remonten, die 
fast ausschließlich in  W eflpreußen gezogen w aren, angekauft. A us diesen 
Resultaten ist ersichtlich, daß der Remonte-Ankauf da zunimmt, wo m it 
Verständniß gezüchtet w ird und das vorgestellte M ateria l Fortschritte in 
Bezug auf seine Q u a litä t erkennen läßt. Die Remonte-Änkaufs-Kom- 
Mission w ird, wie bisher, so auch künftig alle ihr vorgestellten Pferde 
auf ihre Brauchbarkeit prüfen und. zur Förderung des Verständnisses 
der Züchter, auf Wunsch jedem Besitzer diejenigen Fehler nennen, welche 
dem Ankauf seiner Pferde hinderlich waren. Die Ansehung von Nack- 
märkten in Westpreußen kann erst dann in E rw ägung gezogen werden, 
w enn erhebliche Fortschritte der Pferdezucht ein Ergebniß dieser M ärkte 
in  Aussicht stellen.

— (D ie  A u s w a n d e r u n g  a u s  R u ß l a n d  nach A m e r i k a )  
ist gegenwärtig wieder sehr stark. Die Desinfektions - Anstalt des N ord­
deutschen Lloyd und der Hamburg-Amerika-Linie für choleraverdächtige 
Reisende auf dem Bahnhöfe Ottlotschin ist täglich vollständig besetzt.

— ( N e u e  B a h n . )  Die königliche Eisenbahndirektion zu B rom ­
berg ist mit der A nfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Neben­
bahn von Kallies nach Tempelburg mit thunllchfter H eranführung an 
M ärk.-Friedland beauftragt worden.

— ( Z u r  R e g u l i r u n g  d e r  r u s s i s c h e n  W e i c h s e l . )  
I n  S t .  P etersburg ist, der „Nowoje W rernja" zufolge, ein preußischer 
In g en ie u r  N am ens Ernst Teichmann eingetroffen, um dem M inisterium  
der Kommunikationswege ein Projekt für die Regulirung der Weichsel 
auf ihrem ganzen Laufe durch Russisch-Polen, von der österreichischen 
Grenze an  vorzulegen.

— ( F e i e r t a g s - V e r g n ü g u n g e n . )  D as Program m  der V er­
gnügungen für die Pfingstfeiertage ist ein so großes, daß es an  A us­
wahl nicht fehlt und  jeder Geschmack Befriedigung finden kann. An 
b e i d e n  F e i e r t a g e n  finden Opern-Vorstellungen und Vorstellungen 
im Spezialitäten - Theater Sckützenhaus statt. Bei günstigem W etter 
werden die Spezialitäten Vorstellungen im Schützenhausgarten abgehalten; 
das neue Ensemble besteht au s n u r  hervorragenden Künstlern, von 
denen die Akrobaten - Truppe Boines (3 Damen und 3 H erren) 
geradezu aufsehenerregende Leistungen bieten wird. Vom 1. Feiertage 
ab wird im R estaurant „Reichskrone", Katharinenstraße 7, eine kleine 
Spezialitätenbühne auf dem in einen G arten  umgewandelten Hofe des 
Hauses eröffnet werden. F erner gehen an  beiden Feiertagen Sonder- 
züge nach Ottlotschin ab, und der A rtushof eröffnet zu den Feiertagen 
seinen Kneiphof. Außerdem sind noch angekündigt: F ü r  den e r s te n  
F e ie rta g : Ziegeleipark F rüh- und Nachmittags-Konzert; W iener Cafs in  
Mocker Volks- und Sommerfeft der Krieger - Fechtanstalt, bestehend in 
Konzert, Volksbelustigungen und Tanz; Schlüsselmühle Konzert. Z w e i ­
t e r  F e iertag : Ziegeleipark Frühkonzert; nachmittags Sommerfest des 
„H um or", bestehend in Volksbelustigungen und Konzert; W iener Cafe 
in  Mocker Sommerfest des Freundschafts, und Geselligkeitsbundes, be­
stehend in Konzert, Theater, Tanz; Schlüffelmühle Konzert. An V er­
einsvergnügen find noch zu erw ähnen: zweitägige T u rn fah rt des T u rn ­
vereins nach Ostrometzko-Culm-Graudenz; am ersten Feiertage D am pfer­
fahrt der „Liederfreunde" nach Gurske und A usfahrt des Radfahrer- 
V ereins „V orw ärts"  nach Oftrometzko. F ü r  W anderlustige diene der 
Hinweis, daß am ersten Pfingstfeiertage im Gutsparke zu Lulkau ein 
Konzert und im „Kessel" bei Gremboczyn am zweiten Feiertage ein 
vom Kriegerverein Leibitsch veranstaltetes Sommerfeft, in  Konzert und 
Volksspielen bestehend, stattfindet. Der „ d r i t t e "  Pfingstfeiertag steht 
auch aus dem P rogram m ; für ihn find außer Oper, Spezialitätenvor- 
stellungen im Schützenhause und in der „Reichskrone" noch Nachmittags- 
Konzerte im Ziegeleipark und im Dill'schen Parke auf der Bazarkümpe 
angekündigt; außerdem pflegen am dritten Feiertage zahlreiche Ausflüge 
nach Barbarken aus A nlaß des dortigen Ablaßfestes stattzufinden. Auch 
die Vergnügungs-Etabliffem ents der näheren und weiteren Umgegend, 
welche nicht besondere V eranstaltungen angekündigt haben, sind auf den 
Besuch von Festgästen gerüstet, da die Parole „H inaus in s  F reie" ja 
für das Pfingstseft mehr noch als für das Osterfest gilt. Hoffentlich 
wird die Abhaltung aller der zahlreichen Vergnügungen und die Fest­
freude überhaupt nicht durch schlechtes W etter in  F rage gestellt. D a 
die W etterprognose der Hamburger Seew arte für die nächsten Tage eine 
günstige ist, so glauben w ir, daß es an  der wichtigen Vorbedingung für 
fröhliche und vergnügte Feiertage nicht fehlen wird, die w ir unseren 
Lesern hiermit wünschen.

— ( D e r  F r e u n d s c h a f t s -  u n d  G e s e l l i g k e i t s b u n d )  
veranstaltet am 2. Pfingstfeiertage von 4 Uhr nachmittags ab im W iener 
Cafe zu Mocker ein Vergnügen bestehend in großem M ilitär-Gartenkonzert, 
Theater-Vorstellung, humoristischen V ortrügen und anderen Belustigungen, 
sowie nachfolgendem Tanz. U nter anderen findet auf allgemeinen Wunsch 
eine Wiederholung des Theaterstückes „M et Schatz iS a Reiter" statt.

— ( G a s t s p i e l  d e s  B e r l i n e r  O p e r n e n s e m b l e s . )  Wie 
bereits mitgetheilt, eröffnet das unter Leitung des H errn Direktor J u l iu s  
Ehlers stehende B erliner Opernensemble morgen, am Pfingstsonntag, ein 
aus 12 Abende berechnetes Gastspiel im Biktoriathearer. Der Gesellschaft 
des H errn Ehlers, deren Solomitglieder an hervorragenden Bühnen 
wirken, geht ein sehr guter R uf voran, sodaß w ir dem Publikum die 
Versicherung geben dürfen, daß es einer Reihe genußreicher Abende ent­
gegensehen darf. F ü r  die drei Pfingstfeiertage sind als E röffnungs­
vorstellungen gewählt: W eber's unsterblicher „Freischütz", Rosfini's ent­
zückende komische O per „B arbier von Sevilla" und Hcüevy's große 
tragische O per „Die Jü d in " . I n  Verbereitung sind die O pern „Undine" 
von Lortzing und „Bajazzo" von Leoncavallo. „ Jü d in "  und „U ndine" sind 
hier lange nickt gegeben und „Bajazzo" lst ja  für Thorn noch N ovität. 
Preise der Plätze, sowie die Vorverkaussstellen sind aus den Plakaten er­
sichtlich. W ir empfehien unseren Musik- und Theaterfreunden den Besuch 
der Vorstellungen angelegentlichst in der Ueberzeugung, daß Herr Direktor 
Ehlers und seine Künftlerschaar das V ertrauen unseres Publikum s recht­
fertigen und die volle Anerkennung desselben finden wird. Der Beginn 
der Vorstellungen ist auf 8 Uhr festgesetzt. Die Musik wird für die 
ersten beiden Vorstellungen von der Kapelle des In fan teriereg im ent- 
N r. 141 in Jnow razlaw  unter Leitung ihre- D irigenten H errn 
Friedem ann, des unserem Publikum  wohlbekannten langjährigen beliebten 
Kapellmeisters unserer 61er. ausgeführt. F ü r  die folgenden Vorstellungen 
wird die Kapelle unserer 21er un ter der Leitung des H errn Kapell­
meister Hiege das Orchester stellen. I n  Jnow razlaw , wo das EhlerS'sche 
Opernensemble bis Pfingsten drei Vorstellungen giebt, hat dasselbe eine 
sehr gute Aufnahme gefunden. Die Leistungen des Ensemble- haben, 
wie w ir dem „Kuj. Boten" entnehmen, die E rw artungen  deS Jnow raz- 
lawer Publikum s nicht n u r erfüllt, sondern noch übertroffen.



- -  ( G e m ü s e ? u l t u r . )  An Spinat hat Herr Gärtner Baginski 
ln Podgorz in diesem Monat allein an das hiesige Olfizierkastno 2 Ctr. 
geliefert.

— (Di e M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rind­
vieh des Gutes Morzyn, Kreis Thorn, ausgebrochen. Unter dem Vieh­
bestände auf dem Gute Wanaerin, Kreis Brresen, ist die Seuche 
"loschen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urde eine 
Person genommen.

— ( Bo n  d e r  Wei chsel . )  Wasserstand heute mittags 1,58 Mtr. 
über Null. Eingetroffen ist der Dampfer „Brahe" mit Petroleum, Soda, 
Dringen, Kolonialwaaren, Papier, Rohrgewede und Eisenwaaren (5000 
Ctr. im ganzen) und einem beladenen Kahn nn Schlepptau aus Danzig 
resp. Bromberg. Der Dampfer ladet hier, nachdem die Thorner Ladung 
^löscht ist, 1000 Ctr. rektifizirten Spiritus und 1000 Ctr. Wem von 
Schwach und fährt morgen früh nach Danzig ab.

L  Gremboezyn, 22. Mai. (Dem Darlehnskassenverern Gremboczyn) 
lst von der Verbandsanwaltschaft die Mittheilung zugegangen, daß sie 
Vortheilhafte Abschlüsse für die Darlehnskafsenvereine nur Feuer-, Hagel- 
Und Lebensversicherungsgesellschaften herbeigeführt hat. Die gewählte 
Aersicherungskommission hat mit der Schwedter Versicherungsgesellschaft 
für MobiLien und Jnmobilien gegen Feuer, für Feldfrüchte gegen 
Hagel und mit der Lebensversicherungs- und Ersparrußbank in S tu tt­
gart Verträge abgeschlossen. I n  der letzten Sitzung wurde beschlossen, 
baß der Gremboczyner Darlehnskafsenverein eine Agentur übernimmt. 
Die Agenturgeschäfte leitet der Gereinsvorsteher, Herr Mühlenbesitzer 
Schauer. Der erzielte Provlsionsgewmn zwischen dem Geschäftsführer 
Und der Vereinskasie werden zu gleichen Theilen vertheilt. Durch die 
Provisionen, welche die genannten Versicherungsgesellschaften den einzel­
nen Genossenschaften gewähren, erwachsen der Kasse erhebliche Vortheile, 
^nier Umständen können auf diese Weise durch die Agenturprovisionen 
ole gesammten Geschäftsunkosten gedeckt werden, sodaß eine Berbilligung

Zinsfußes herbeigeführt werden kann. Von der größten Wichtigkeit 
Üt es auch, daß bei allen Schäden durch Feuer und Hagel ein Ber- 
"auensmann der Genossenschaft, welcher durch die Generalversammlung 
M ühst wird, als Vertreter der Genossenschaft bei den Taxen und Ent- 
'^dmungen zugezogen werden muß.
N ^.^bgorz , 22. Mai. (Vom Schießplatz. Diebstahl.) Gestern sind die 
y, "ommandos ber Fuß-Arttüerieregimenter 6 und 4 hier eingetroffen.

"ud 4. Ju n i folgen die beiden genannten Regimenter. — Ge- 
uoyien wurde gestern einer Besitzersrau aus der Niederung ein Porte­
monnaie mit etwa 12 Mk. Inhalt aus der Tasche. Von dem Diebe 
fehlt bis jetzt jede Spur.
^ Podgorz, 23. Mai. (Verschiedenes.) Das erste diesjährige 
Konzert im Schlüsselmühler Garten findet am 1. Pfingftfeiertag nach­
mittags 4 Uhr statt. Am zweiten wird die Kapelle des Artillerie- 
Regiment- Nr. 1 von Linger in demselben Garten konzertiren. — 
Gendarm Reich, der die Stelle in Wilmersdorf bei Berlin ablehnte hat 
jetzt die Einberufung zur Post nach Goldap in Ostpreußen zum 1. Ju n i 
cr. erhalten. — Der Unterricht in den hiesigen städtischen Schulen be­
ginnt nach Beendigung der Pfingstferien wiederum am 29., in der 
höheren Privatschule am 28. d. Mts.

(:) Aus dem Kreise Thorn, 23. Mai. (Hundesperren. Aufge­
hobener Jmpftermin.) Infolge des Ausdrucks der Tollwuth unter den 
Hunden in Sckirpitz ist die Hundesperre auch über die Orte Kostbar und 
Duliniewo verhängt. Ferner ist wegen des Auftretens eines tollwuth- 
kranken HundeS in Kunzendors auch für die Ortschaft Wymislowo die 
Hundesperre angeordnet. — Wegen der SLarlachepidemie in Kaszczorek 
find die auf Sonnabend den 30. d. M ts. nachmittags 4V- Uhr und 
nachmittags 5'/« Uhr in Grabowitz angesetzten Jmpstermine für die 
genannten beiden Ortschaften und deren Umgegend aufgehoben.

( D i e  P r e i s  Ä  r U ^ r ^ H  o t e l s )  find sehr in 
die Höhe gegangen. Förster Fabrikanten haben bittere Klage

erhoben, daß ihnen bet ihrer Anwesenheit gelegentlich der letzten 
Wollauktion „m it Rücksicht auf die Gewerbeausstellung" fast die 
doppelten Preise wie früher in den Hotels, wo fie regelmäßig 
Einkehr halten, abverlangt find. Nach den Erm ittelungen der 
„P ost" find allerdings in manchen Hotels, vornehmlich in den 
großen, die Preise unoerhältnißm äßig in die Höhe geschraubt. 
E in Reisender will in einem Hotel im nördlichen Theile der 
Friedrichstraße 1,50 Mk. für Stiefelputzen bezahlt haben (!).

( V o n  d e m  g r o b e n  S c h i f f s u n g l ü c k  a u f  d e m  
R h e i n )  meldet der „Rhein- und Nahebore" des weiteren: 
Mittwoch M ittag 1 Uhr fuhr das Dampfboot „Disch Nr. 3" von 
Aßmannshausen zu Berg mit einem Schiff im Schlcppiau. Bald 
nach der Abfahrt, kurz vor dem Binger Loch, sah man zu beiden 
Seiten des Dampfbooles Dam pf mit großer Gewalt entweichen 
und vernahm den Knall des explodirenden Kessels. D as Schiff 
drehte sich einige M ale im Kreise herum und flog dann in die 
Luft. D er Kapitän m it F rau  und Kindern, sieben M ann der 
Besatzung und der S teuerm ann Erlenbach aus Caub fanden da­
bei ihren Tod. N ur ei» einziger M ann gerettet. D as im 
Schlepplau befindliche Schiff blieb unbeschädigt. Die Ursache 
der Katastrophe konnte noch nicht festgestellt werden.____________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 23. M ai. Die Nachricht, daß die antisemitischen 

Vereine in B erlin von der Polizei aufgefordert seien, ihre M it­
gliederlisten einzureichen, ist nach der „S taatsbürger-Z eitung" 
falsch.

N e u -R u p p i« , 23. M ai. (Reichstagsersatzwahl.) Abends 
wurden gezählt: F ü r v. Arnim  (kons.) 5178 , Lesfing (Frs.
Volksp.) 4383 , Apelt (Soziald .) 3392 und Schückert (Antis.) 
2099 Stim m en.

Bilbao, 22. M ai. I n  einem in der Nähe gelegenen 
Bergwerke stürzte ein etwa 3000 Zentner schwerer Steinblock l 
herab uns zerschmetterte 16 Arbeiter.

Moskau, 22. M ai. Gegen ein Uhr trafen der Kaiser und 
die Kaiserin im Kremlpalais ein und empfingen eine Anzahl 
außerordentlicher Botschafter und Gesandten. —  Heute Abend 
findet beim Minister des Äußern Fürsten Lobanow-Rostowskt ein 
großer R out statt.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 22. Mai.

Eingegangen für C. Müller und Jac. Lew durch Sedlinski 3 
Traften, für C. Müller 1991 Kiefern-Rundholz, für Jac. Lew 45 kieferne ! 
Balken, Mauerlatten und Timber, 476 Sleeper, 81 kieferne einfache und j 
doppelte Schwellen; für A. Finkelftein durch Rauzki 1 Traft, 774 j 
Kiefern-Rundholz, 948 kieferne Sleeper. 40 800 Blamiser; für Silberstein 
und Tuckhändler durch Bednarski 3 Traften, 1891 Kiefern-Rundholz; 
für I .  Lilienftern durch Heimann 4 Traften, 2460 Kiefern-Rundholz; 
für Rosenblum u. Co. durch Apelbaum 1 Traft, 403 Kiefern-Rundholz; 
für I .  Rosenftein durch Apelbaum 3 Traften, 1097 Kiesern-Rundhclz, 
850 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 250 kieferne Sleeper, 260 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 50 Tannen-Rundholz, 210 
Rund-Weißbuchen; für S . Don durch Apelbaum 9 Traften, 3424 
Kiefern-Rundholz, 1310 Rundtannen, 940 Rundelsen, 10 Rundrüstern.

Telegraphischer Berliner Börsenocrichl.
23. Mai. ,22. Mai.

Tendenz der Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 o/o Konsols . - 
Preußische 3V, o/o Konsols . 
Preußische 4 o/<, Konsols . 
Deutsche ReichSanleihe 30/0  . 
Deutsche Reichsanlerhe 3V,o/<, 
Polnische Pfandbriefe 4*/, "/<, 
Polnische LiquidationSpsandbrie 
Weshrreußische Pfandbriefe 3V, 
Thorner Stadtanleihe 3V,o/o 
Diskonto Kommandit-Antheils 
Oesterreichische Banknoten 

We i z e n  g e lb e r: Mai
J u l i ....................
loko in Newyork .

R o g g e n :  loko 
Mai . .
Ju li . .
September 

Ha f e r :  M ai.
Ju li . .

R ü b ö l :  Mai 
Oktober .

S p i r i t u s :  .
50er loko 
70er loko 
70er Mai 
70er September

216-95
216-25
9 9 -7 0

104-80
106-40
99—70

104-90

st . 6 5 -4 0
0/° 100—30

207—50
170-20
1 5 7 -
151—
74V.

1 1 8 -
116-50
1 1 7 -
1 1 8 -
124-50
122-75
4 5 -7 0
4 6 -

3 3 -7 0
3 9 -4 0
3 8 -8 0

216—90
216-30

9 9 -6 0
104-80
106-30
9 9 -6 0

104-90
6 7 -4 0
6 5 -4 0

100-40

2 0 7 -  40 
170-25  
1 5 7 -  
151-50  
74V, 

1 1 8 -
1 1 6 -  5Y
1 1 7 -
1 1 8 -  2S 
124-50  
1 2 3 -
4 5 -  80
4 6 -  10

3 3 -8 0
3 9 -5 0
3 8 -9 0

resp. 4 pCt.

Kö n i g s b e r g ,  22. Mai. Sp i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. loko unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt — Mk.  Br., —,— Mk. Gd., Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32.80 Mk. Br.. 32,40 Mk. Gd., 32,50 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. Mai 1896.

W e t t e r :  kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  matt. 130/1 Pfd. hell 151-153 Mk.. 128/9 Pfd. hell 150 biS 
151 Mark.

Ro g g e n  unverändert, 124/5 Pfd. 111 Mk. 122/3 Pld. 110 Mk. 
G erste  geschästslos. Preise nominell, feine Brauwaare über 116—120 

Mk., feinste über Notiz, Mittelwaare 110—115 Mark. 
E r b s e n  flau, trockene Futterwaare 102/4 Mk.
Ha f e r  sehr fest, unbesetzt 115-116 Mk.. besetzt 110—112 Mk.

24. M ai: Gonnen-Aufg. 3.53 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.01 Uhr.

25. Mai: Sonnen-Aufg. 3.52 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.02 Uhr.

26. M ai: Sonnen-Aufg. 3.51 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.04 Uhr.

Mond-Aufg. 5.23 Uhr. 
Mond-Untg. 2.01 Uhr Morg. 
Mond-Aufg. 6.57 Uhr. 
Mond-Untg. 2.18 Uhr. 
Mond-Aufg. 8.26 Uhr. 
Mond-Untg. 2.42 Uhr.

I n  den Pfingstfeierlagen wird die „Thorner 
H W A » Presse" nicht gedruckt. Die nächste Nummer 
erscheint Dienstag den 26., abends.

L a f e - K s s l a u r a n l
Kroaii»erxvr8tr. 5 8

empfiehlt seinen

/schöngelegenen Garten 
mit Kegelbahn rc.

zur gefälligen Benutzung.

Diverse Biere und Weine, 
(Maibowle) u. s. lv.

Kalte und warme Speisen
K zu jeder Tageszeit.
^ Kaffee und frischen Kuchen 

von 6 Uhr früh.

k "" . -LMMt
3. Feiertag den 26. Mai er. 

i» den Parkanlagen des Bade- 
Anftaltbefitzers Herrn ck. vlll,

ausgeführt von der Kapelle des Fuh-Artl.- 
^tegts. Nr. 11 unter Leitung des Korpsführers

H i r n »
Anfang 4 Ukr nachmittags

Wokviiiilllll. Z
Lei öeginn üen 8ommer- ^

83I80N ^
halte ich dem Thorner Publikum mein ^

< S » 8 t i » a » 8  ^
bestens empfohlen. ^

H jW er Garst», j
lieMlImIiiiMmWtÄiiiI,̂

kür Linker. ^
Gute Speisen und ^  

Getränke ^
werden zu billigen Preisen verabfolgt. ^  

Hochachtungsvoll d '

Gasthofbesitzer. ^

> » * * » » * * » * * »
ine K ellerw ohnung  und einKpeicher- 
keUer ist von sofort zu vermiethen

CopperrrikrrsftraSr 23.

Z M k s M U M M s k l

(Mit neuer prachtvoller Pflanzen - Dekoration.)
Gleichzeitig empfehle:

Reichhaltige Frühstückskarte
W U -  LN k l v l n s i »  I ? r « i 8 « n .  - W U

^ s g u l ä r s r  lV Iittsg8tisob v o n  1— 3  U b r ru  IM . 1 ,0 0  u n d  1 ,5 0 . 
Lxlra-0in8r8 von 3 —6 M . können 8ofor1 ^ rv ir l  lvenöen.

__ kn Delikateren:
8e8lvr ras«. Onvisr, klinken Nummer, warm und kalt, tristste 8e«2unSen, KIleiii8it1m 
ete.; ferner: llrlmbur§er Lileste», llruuburKer klriii8ebrnten, Lelnürken, Cotelette

mit kri8eliem 81anKen8p»rA«I.

Dazu empfehle meine Preiswerthen, vorzüglichen 

sowie das bereits anerkannte, auf allen Weltausstellungen höchst prämiirte, b e l i e b t e

(Inhaber: Li. ?8oll«rr, Königl. bayr. Kommerzienrath.)
Höfticscrant: Sr. Majestät des Kaisers von Deutschland und Königs von Preußen.

„ Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn.
„ S r .  Königl. Hoheit des Prinzregenten Luitpold von Bayern.

A uf besonderen Wunsch wird noch verzapft:

8 n rA v rIiv I» v s  I - i l s s u .
Um geneigten Besuch bittet Hochacht ungs vol l

Pächter des Artushoses.

Malergehilfen
stellt ein

W. Zteinbi'eeliv!',
Malermeister, Tuchmacherstraße 1.

Dolks-Garten.
Den 1. u. 2. Pfingftfeiertag von nachm. 4 Uhr

GLr«8iSS18KMil-frÄ-KlnillN.
Kallonsteigen. — Tanzkriiruchrn.

vlWlelllllill.
Zweiten Feiertag fährt Dampfer » G r a f  

M - l lk e "  nach G u rs k r .  2 Uhr Abfahrt, 
9 Uhr Rückfahrt, ü Person 60 Pf.
M ä b l .  Z tm m -r. 10  M k . m anatttch, 
L s »  v erm ie then  Kchlohjtr. 4 .

" . ' -pglli.
Am l. und 2. Pfingst-Feiertag

von 6 Uhr morgens ab

Gntree fvri.
W . l a k g t m e y s f .

Meine vorzüglich eingerichteten

I.SWN - I v n n is
halte bestens empfohlen.

iMH-Ieium-». hr«M«lsMle.
Ziegelei-Park.

Am 1. Pfingftfeiertag, nachm. 4 '/, Uhr
Großes

Militär-Concert
Am 3. Pfingstfeiertage

(Dienstag den 26. Mai) nachm. 5 Uhr:
GroßesExtra-Concert.

E in t r i t t s p r e i s  SS P fg »
von 7 Uhr ab 15 Pfg.

A bonnem ent-K arte«  sind in den be­
kannten Verkaufsstellen zu haben.

i v r i u l o i r ,  S t a b s t r o m p e t e r .
Hotel Mufeum.

I.. 2. und 3 Pfingftfeiertag

keslsueant M rniewski.
Den ersten,

zweitea^und dritten Feiertag:

T a n M n zch en
Hierzu ladet ein

>zii8nievs8l(i. WtiiMtr. tztz.
L s U l l L L L K » .

öonntsg den 24. Kri cr. (1. pstugststiertag),
nachmittags 3 Uhr:

Großes MMär-Couert.
Nach dem Concert: Tanzkränzchen. 

Hierzu ladet ergebenst ein
LlvlNVIULILI».

finden dauernde Keschäftiguns
Dampfziegelei Leibitsch.



Freitag Abend lO ^  Uhr entschlief 
sanft nach langem schweren Leiden 
mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 
Besitzer

Daniel ^aneegnau
im 76. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Theilnahme 
bittend, Freunden und Bekannten an 

die trauernden Hinterbliebenen. 
P o d g o rz  den 23. M ai 1896. 
Die Beerdigung findet Dienstag 

den 26. M ai nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhause aus statt.

Allen Denen, welche uns beim 
Dahinscheiden unserer lieben Tochter

Nil L nt ti a
in so reichem Maße ihre Theilnahme 
bewiesen und für die überaus reichen 
Blumenspendcn von nah und fern, 
ebenso dem Hrn. Pfarrer 8t»vko«itr 
für seine trostreichen Worte am Grabe, 
auch denHerrenLehrern, Lehrerinnen 
und Schülerinnen sagen wir hiermit 
unseren aufrichtigsten Dank.

Thorn den 23. M ai 1896.
H . 8t e i n  und F r a u .

Einmalige Anzeige! 
L ueklulirunxeu, 6orresp»n<lvnr, kinikm.

kvelnw u ii. L o n to rnksonse lia tt.
Am 1. Inni er. beginnt ein n e u e r  Kursus
für Damen u. Herren zu ermäßigtem Honorar. 
Befand. Ausbildg. II . L a rsnonsle i, Mocker.

Bedingungen in der Schreibwaarenhandlg. 
8. lVsstpbsI zu erfragen.___________
/hinein geehrten Publikum u. meinen 
lI^werthenKundenzurgefl.Kenntniß, 

ich unter Leitung eines tüch­
tigen und zuverlässigen Werk­

führers meine Schlosserei nach dem 
Ableben meines Ehemannes, des 
Schlossermeisters Iiillu« Renninx zu 
Thorn, Biickerstr. 26, unter der Zu 
sichernng der Ausführung guter und 
prompter Arbeiten, bis auf weiteres 
weiterführen werde. Ich bitte mich mit 
meinen 6 kl. nachgebliebenen Kindern 
gütigst durch Aufträge unterstützen zu 
wollen. Hochachtungsvoll 
Rmmn lleuninx, Schlossermeistkiswittwe.

Guts-Jnspektor,
600 Mark Gehalt und Dienstpferd,

B u c h h a lte r ,
aus der Eisenbrauche, sowie mehrere

Kommis
verschiedener Branchen, "W U sucht

H s e / / / ' r r ,
V e r m it te lu n g s -B u r e a u »  P o s e n .

(Zur Antwort Retour-Marke erbeten.)

E in e  D a ch ta u b e
fortgeflogen. Wiederbringer erhalt 
Belohnung.

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend bringe ich meine Restauration 
mit Parkanlagen in freundliche Erinnerung. 
Mehr noch, wie im vorigen Jahre, habe ich 
in diesem Jahre für die Verschönerung meiner 
Parkanlagen und namentlich durch die Er­
bauung eines Schankhauses, mit darüber ge­
bauten Sitzen, von wo aus man einen schönen 
Ueberblick nach der Weichsel hat, nebst Schaukeln 
gesorgt. Auch sind die Einrichtungen für 
Vereine und Schulen sehr geeignet und lade 
ich zu zahlreichem Besuche ergebenst ein.

Hochachtungsvoll
___________________  §  » m .

"  K ursks. —
Einem hochgeehrten Publikum und den 

verehrlichen Vereinen von Thon: und Um­
gegend bringe ich mein Gasthaus bei

A r/rchm /Ä /e/r
in freundliche Erinnerung. Mehr noch wie 
in den früheren habe ich in diesem Jahre
für die Verschönerung meines Gartens
gethan und namentlich durch die Erbauung 
eines geräumigen T a n zsaa l s  mit 
Kühne einem allseitigen Wunsch entsprochen.

Gurske ist per Wagen in kurzer Zeit zu 
erreichen, auch werden sonntäglich Dampfer 
dorthin verkehren.

Durch Verabreichung bester Speisen 
unb Getränke bei mäßigen Preisen und 
aufmerksamer Bedienung werde ich bemüht 
sein, mir das bisher geschenkte Wohlwollen 
auch ferner zu erhalten und lade ich zu zahl­
reichem Besuch ergebenst ein.

Hochachtungsvoll

Aul Garten gel. m b l .  Zimmer,
a. W. Burschengel., zu verm. Schloßstr. 4. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 0 ,1.

Viktoria Theater in Thorn.
O-astsxiel des Berliner Oxern-Bnseindles.

D irek tion : K I» k « r8

E l i > s s i m g s V « k ß r » n i > k i i .
Pfingst-Sonntag: „ D e r  Freischütz", 
Pfingst-Montag: „ D a r b ie r  v o n  S e v il la " .  
Pfingst-Dienstag: „ D ie  J ü d in " .

Die Musik wird gestellt von der Kapelle des Infanterie-Regim ents Nr. l41 unter persön­
licher Mitwirkung ihres Königl. Musikdirigenten Herrn k>,SiI«»»»«»»M 

Das Solopersonal besteht aus den besten Kräften hervorragender Hof- und S tadt-T heater.
Das Repertoir wird enthalten:

Troubador, Faust, Lustige Weiber, Hugenotte», Carmen,
Kajazzi, Undine etc. etc.

K assen öffn u n g  7  U h r. - W F  UM"' A n fa n g  V28 U hr.

Im  Vorverkauf bei Herrn » » « » ^ » « 1 ^ 1 :  Loge und Sperrsitz Mk. 1,75, 1. Platz 
Mk. 1,25, 2. Platz 0,75. An der Kasse: Loge und Sperrsitz Mk. 2, 1. Platz Mk. 1,50, 
2. Platz Mk. 1, Stehplatz 50 Pf., Gallerie 40 Pf. — Der Vorverkauf findet Sonntag von 
2 Uhr ab in der Konditorei von statt.

Indem ich mein Unternehmen dem musik- und theaterfreundlichen x. t. Publikum 
von Thorn aufs wärmste empfehle, zeichne ich hochachtungsvollst

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ l u l i u s  k k l e r s ,  Theaterbirektor.

M tÄ M Ilt »
An den Pfingstfeiertagen und folgende Tage:

Lkslmsiiges Auftreten iles
L e r l i n e r  V a r i s l ^ - L i i s t z i i i d l H «

unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Letimiüt.
Beginn der Vorstellungen:

An den Feiertagen um 7 Uhr, an den Wochentagen um 8 Uhr abends,
Außerdem in den Feiertagen:

U M - -W U
Von nachmittags 4 Uhr ab.

Mimnelirttzl- k k tr  50 kl. lnnnmmerirttzl- klatr 3 -  l'l.
Es ladet hierzu ergebenst ein

______________ AW" Täglich neues Programm.

V. l iM M IÄ I l t  llllll M .
Vorrüglioke Küosts.

D ntz le  ü 'I i ü tv  ^
von 1 Hör ab (obns 'VVeln^vLNA.) A E /

Warme Küeke /
ü. 1a ea rle  

je d e r  ^ ax e srv lt
1)18 1 r i i r

n ru ;1 it8 .

Kuie Letten.

LtzitiniZtzn «n<! Hm-sültz.

Hümrli. ü ü rx v rb rü u . ro rrü x l. Iiellos 
Itiie liv rlb in» , l le tl ib lü n  (besouä. k. vnmen.)

K. C ir » t« « r , e o r t v r ,  ^ 1«  v t e .
V L I » 8 l K L t » V I » .

V e 1 ik » 1 e 8 8 e ii z e l l e r  8 » l8 v i i .

Erster Psingstfeiertag:
WW^ Großes "WW

von der ganzen Kapelle des Art.-Regts. Nr. 15 
unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters 

Herrn
A n fa n g  Ve4 U h r. E n tr e e  3V P f .

Dampfer führt von Vs3 Uhr.
Der erste Dampfer mit Musik. Bon der 
Weichsel bis zum Garten fahren geschmückte 
Wagen.

Zweiter Feiertag:
t l m m  l ' N M l
von der Kapelle des Artillerie-Regiments Nr. 1

Dampfer fährt ebenfalls von Vn3 Uhr ab.
lisch drmLonltlt aufMlllllch Tanzkränzchen.

Allerhand Belustigung.
K cheibenschietzen.

llegeldakn.
Glücksrad.

Um recht zahlreichen Besuch bittet freund­
lichst der Wirth

L .  8 v l> r> lv H V 8 k !.
Für gute Speisen u. Getränke, sowie 

für schnelle Bedienung ist Sorge getragen.
A  eleg. möbl. Zim.,^a. Zusammenhang, u.

Burscheng. -. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

»
S o n n t a g  d en  2 4 . M a i  !8S 6 

( t  P f in g f t f e ie r ta g )
Diener Dass in docken.

Außerordentlich großes

W s -  M

1. ZxiW kkftß
Großes Militär-Comert
der ganzen Kapelle des Fuß-Artillerie-Regts. 
Nr. 11 unter Leitung des Korpsführers 

Herrn H U I » , .

Brillante Tombola.
Pfefferkuchen- u. Blulncnverlosuug.

Bei eintretender Dunkelheit
btzllZüIiseiie KtzleiielltiuiZ <!«« Kürten«,

A n fa n g  4  U h r n a c h m itta g s .
K i n t r i t t '  s  P c r s o n Ä S  P f .  Mitglieder 
M U L ll l l . fx e i. Kinder unter 14 Jahren 
in Begleitung Erwachsener f r e i .

Zum Schluß:

T a n z k r ä n zc h e n .
D ie Knegersechtschnle I M -T h o r n .
FStin gr. möbl. Zimmer zu verm. an 1—2 

Herren Neustädtischer Markt 11, IV Tr. 
Möbl. Pt.-Zimm. zu verm. Tuchmacherstr. 14.
____ — . ........... ... . . .. .................. . .

Ä n  d en  d r e i P f in g s t f e ie r t a g e n :

k l« k k '  ..........................  .................................  .
k 0 ' I ....................

Auftreten der berühmtesten Künstler der Gegenwart.
Fräulein L!!a baroobs, I kerr l̂luarü Lgbkrt8,

8rilvour-l:jtz<Ier- u. lss!rtzr«änZerin. I brillanter Ke8anZ8kn>llvri8t.
8sasationeII! j l ^"dstionell!

i»  Kerlin <S Personen),
sensationell!  ̂ 1a knliie UvMAlll«.  ̂ Sensstioaell!

Lrsvsor - Prodllktionen in kswiimi - Stürzin.
ffäulein kl§a ktlopfis,

K o s tü m -S o u b r e tte .

(4 Personen).
Höchste Vollendn«« in der Parterre-Akrodatik. 4^  -------------------------------------------------- --

V I»S  gMnsslisekie LlvWNS.
I i » 8 8 v i i 8 S i » « i » K  7  I l d r .  8  H I » r .

E n t r e e  3Ü  P f . ,  reserv irter  P la tz  1 M a r k .  
kei ll»Kjjn8ti'Zer UltternnZ kn<!e» l!ie V«r8teHn»Zen im 8llllle 8t»1t.

D i e  D ir e k t io n .

A- 8 «rI»ätLvi»I»k>.iis VLori».
M e n ü s

/ « / '  ckeer e / ' s / e n  «rraf ^ rver/err
— 4  t  1  M ir .  —

7 . « T e / e / ' w F . '  ^
L o u i l l o i i .  —  L re 1 > 8 8 u p x e .

8t i » i A e n 8p r i iK « I , O v t e l e t t e s .  
k l l e t  8in i t ^ e 8.

. In u x « 8  I l u l i n .  —  Li»11>8iii6keii.
D v m x o l .

8 x e i8 e .
I t u t l e r  !>n<! L ü s e  « S e i ' L iilk « « .

L o u i l l o n .  —  l l M n e r 8 U j ) x e .

L r t l l )86o ttz1v 1ttz8,  X r « 1)88» l l e e .  
. l u u x e  L r d 8 e n  n .  L e U n K e .

lliiiiK v  r r n i tz e .  —  k lle ltz i-A le n . 
O v m p o l .
8p « i8e .

R ä t t e r  m u l  L r i8«  « U v r  L n tzk ee.

M u m o r " .
Allgemeiner Uuterstüßungs-Verein

zu T h o r n .
2. D f in g s t fe ie v la g

in litzr livgelei:
I M -  Großes -W U

M W E m r t
ausgeführt von der Kapelle 

des Infanterie-Regiments von Borcke unter 
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn üksge.

Reichhaltige Tombola.
S c h e i b e n s c h i e ß e n .

Pfefferkuchen-Verlosung.

tinli llvNere k tz ^ t jZ W Z e ii .

Präzise 6-/- Uhr:

Aufsteigen des W esen-Luftballons
„ H u m o r " .

Anfang 4 Mir naekmlUagd.

Lnlree:
Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitglieds- 

Karten frei. Angehörige derselben 20 Pf. 
pro Person.

Nichtmitglieder 30 Pf. Kinder unter 14 
Jahren in Begleitung Erwachsener frei.

E in tr i t t  fü r  je d e r m a n n .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Vorstand.

Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

W ännergesangvereinLikdersrennde.
S o n n ta g , am I. Pfingktf-iertag:

m it M usik nach « » r - s lL v .  (Nur für 
aktive und passive Mitglieder u. Angehörige) 

Abfahrt um 2 Uhr mit dem Dampfer
„Graf Mollke".

Billets »  60 Ps. pro Person sind am 
Dampfer zu haben.

für 3 u. mehr Personen, 
50 Pf. pro Person.___________

Morgen, 1. Feiertag:

Aussahrl nach Ostromchlo.
Abfahrt 7 Uhr vom A M " Schutzerrharrse. 
________  I .

ist eröffnet.
P a v i l l o n

für Vereine und geschlossene Gesellschaften 
neu renovirt.

Um geneigten Zuspruch bittet

Für gute Speisen und Getränke 
wird stets Sorge getragen._____

1. u. 2. k illiZ M iertsz
H ^ A E x t r a z u g

nachOttlotschin.
A b f a h r t  Thorn S tadt 2 ^  nachmitttags.

LK «I« O « » » ,,»

Beste und billigste Bezugsguelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordische

L v t t k t z ä v r u
Wir versenden zollfrei» gegen Nachnahme (jedes 
beliebige Quantum) G u te  N e u e  B e t t -  
f e d e r n  perPfd. für 6 0  Pfg.» 8 0  Pfg., 1 3N., 
IM. 25Pfg.u.1 M .40Pfg. ; F e in e  p r im a  
H a lb d  a u n e n  1 M. 6 0  Pfg. u. 1 M. 8 0  Pfg- r 
P o la r f e d e r n :  h a lb w e itz  2M .» w e iß  
2  M. 3 0  Pfg. u. 2  M. 5 0  Pfg.z S i lb e r ^  
w eitze  B e t t f e d e r n  3 M., 3 M. 5 0  M a. 
4  M.» 5  M.; ferner: Echt chinesische  
G a n z d a u n e n  (sehrfüllkräftig) 2  M. 5 0  Pfg. 
u. 3  M. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei 
Beträgen von mindestens 75 M boj<, Rabatt. — 
Nichtgefallendes bereitwilligst zurückgenommen.
k v e d e i '  L  k o .  m l l tz r k o rü  tn Wem

Ich warne hiermit, meinen Knecht 
^ugu8l fen8k(i in Arbeit zu nehmen,

da derselbe böswillig seinen Dienst ber mir 
verlassen hat. ^

D L t t n » » » « )  Leibttsch.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Tborn. Hierzu zwei Beilagen und illuftrirteS 
Uvterhaltunzugsblatt.



1. Beilage zu Nr. 121 der „Thorner Presse".
Sonntag den 24. M a i 1896.

Mngftmorgen.
O Maienwelt, o Maienwald,
Du meines Herzens Freude,
Von Engelshänden ausgeschmückt 
M it  grünem Brautgeschmeide!
Durch deine Tiefen rauscht der Wind 
M it  stillen Orgeltönen.
O Maienwelt, o Maienwald,
Wann stillst du Leid und Sehnen?
Es bangt das arme Menschenherz 
Und w ill im Kampf ermüden.
Da flammt herab der Geist des Herrn 
M it  Kraft und T ro ll und Frieden.
Es sterben Leid und Todesnoth,
Die Augen werden trocken.
Zum Himmelsfrieden rufen laut 
Der Pfingsten Morgenglocken.
O Maienwelt, o Maienwald,
Du Blütengrab der Klage,
Von Gottesgnaden brechen an 
Trostvolle Frühlingstage.
Des Geistes Bäche rauschen schon.
Der Himmel steht uns offen.
O Maienwelt, o Maienwald,
Nach dir geht all' mein Hoffen!

Dstngst - Sonrrenscheia.
Novellette von E. M e r k  (München.)

 ̂ --------------------  (Nachdruck verboten.)
W ar das schön und neu! E inm al bei weiigeöffnetem Fenster 

in behaglicher Ruhe zu frühstücken! Ganz langsam Zeit zu 
haben, um sein Brötchen einzutunken, Stück fü r Stück; dazwischen 
hinaus zu gucken auf den herrlichen blauen Himmel über den 
Dächern. E inm al ohne E ile ! I m  vollen Bewußtsein der Feier- 
tags-Fre ihe it!

An eine so schöne Frühstücksstunde, wie an diesem Pfingst- 
morgen erinnerte sie sich in ihrem ganzen Leben nicht. Sonst 
mußte sie ja stets gleich sorthasten in die Schule; auch an den 
Sonntagen. Z u  Ostern hatte es noch geschneit. Und früher? 
D u  lieber H im m el! S o  lange ihre M u tte r noch lebte! W as 
würde die gute alte F rau gesagt haben zu solchem Nichtsthun, 
zu solch faulem Dreinschauen! S ie selbst hatte ja immer den 
Strickstrumpf in den Händen gehabt. Nun ruhten die fleißigen, 
welken Hände aus fü r immer. M inna  war allein in der W elt 
M t dem W inter. Kein Mensch frug, wie die kleine Volksschul- 
lehrerin da oben in der vierten Stockwohnung ihre paar Muße­
stunden herumbrachte.

D a fing plötzlich eine Amsel zu singen an, so lustig, so 
jubelnd, so maienhaft überm üthig! Gerade vor ihren Fenstern. 
W ar das ein bescheidener Vogel! Zn der rusfigen Dachrinne 
laß er, vor ihren paar armseligen Blumenstöcken! Ganz leise 
stand sie auf und betrachtete den schwarzen, kleinen Kerl, der 
solchen Frühlingsjubel in ihre Seele einzauberte.

Za, so ein Vogel, —  der hat's freilich g u t! Hebt die 
Flügel —  husch ! —  fo rt war e r ! Schwebte dahin in die blaue 
L u ft, weit hinaus über das Häusergewinkel ins Freie, ins 
Grüne . . . .

Aber warum that sie's nicht auch? —  Das Fliegen mußte 
sie ja  wohl bleiben lassen. Aber eingesperrt w ar sie doch auch 
nicht. Es schien nur gar so fremd und wunderlich, daß sie ein­
m al an diesem Sonntag ganz thun konnte, was sie wollte —

Eine Stunde später wanderte sie unter knospenden Allee­
bäumen auf einem schmalen Fußpfade neben der Landstraße dahin.

S ie  w ar eine Strecke weit m it der Pferdebahn gefahren. 
D ie S tad t hatte hier ein Ende. N ur vereinzelte Häuser standen 
noch zwischen Gemüsegärten und Bauplätzen. Dann kam freies 
Land ; Wiesen m it B lum en, weite Felder, und dahinter standen 
blau und klar, m it ihrem alten, zauberhaften Fernenduft, die 
schneeglitzernden Berge.

M inna  stand still, erschrocken fast vor dieser Schönheit, die 
ih r so nahe war, die sich gleich da draußen vor den nüchternen 
Stadtstraßen entfaltete wie eine märchenhaft reine, lichte W elt.

Es w ar schon ganz friedlich einsam um sie her. Heute 
ruhte alles Wagengeraffel, dampften keine Fabrik-Schlote.

Radfahrer kamen au f der Landstraße vorübergesaust. Einer 
rief dem Mädchen von weitem „Guten M orgen !" zu. S ie  ärgerte 
sich im  ersten Augenblick, fand das keck und zudringlich. Aber 
als sie ihm den Kops zuwendete, sah sie in ein so vergnügtes, 
frisches, offenes Gesicht, daß sie den Gruß ganz heiter erwiderte. 
W arum  sollte man sich eigentlich nicht, wie die Lanbleute, ein 
freundliches W ort sagen, wenn man sich hier draußen begegnete 
in  dieser Dorfstille, an diesem köstlichen Maientag?

Fast wie dem kleinen, schwarzen Vogel schaute ste dem Rad­
fahrer nach. Husch! war er fort.

Oh, wenn's bei ih r auch langsamer ging, reizend war es 
doch, dieses Dahininarschieren, einmal ganz fern von dem täg­
lichen, abgetretenen Trab. Sonst lie f sie ohnedies wie ein Tram- 
bahnpferdchen immer den gleichen Weg, —  heute einmal frei, 
planlos, nur so in 's  Blaue hinein. ^ - >

E in Bauernwagen kam vorüber; neben dem Pferd lies ein 
ausgelassenes Füllen, das die drolligsten Seitensprunge machte. 
Sonst S tille . Glockengeläut von einem fernen Küchlein. Lerchen-

^ P W l i c h  sah sie auf der sonnenbeschienenen Landstraße einen 
dunklen Fleck.

W as dort nur la g ? ^  „
S ie ging rascher. W ahrhaftig , ein Mensch! Lang.ausge­

streckt unter dem Alleebaum. E in Betrunkener am E nde . . . . 
Am hellen M o rg e n ! —  Z h r graute. D a wollte ste lieber nicht 
vorüber.

Aber w ar das nicht ein umgefallenes Rad, was da neben 
dem Baume zum Vorschein kam? Also ein U n fa ll! U nw illkür­
lich lie f sie nun. Schrecklich, wenn es ein Verunglückter, ein 
Schwerverletzter w ä re ! Und weit und breit kein Mensch, um zu 
helfen, als sie ganz a lle in !

M it  ängstlichen Augen tra t sie näher. E in langer, schlanker 
junger M ann, in seinem grauen Sportsanzug, im S taub der 
Straße. E r war m it dem Kopf an den Baum angeschlagen 
und bewußtlos. Nun erkannte sie das Gesicht, so flüchtig sie es 
auch gesehen: es war derselbe, der ih r vor kurzem io fröhlich 
„guten Morgen" gewünscht.

Zum  Glück glänzte dort in der Wiese ein Bach. S ie be­
sann sich nicht lange, nahm die Ledermütze, die ihm herabge­
fallen w ar, rannte in das feuchte G ras und holte Wasser. Dann 
netzte sie ihm die S t irn ,  das Haar.

Es dauerte nicht lange, so schlug er die Augen aus, sah sich 
verwundert um.

„Gefallen? Donnerwetter! So was dummes! Aber nur 
das Pferd war daran schuld! Und der verdammte G raben!"

Nun erst kam er vollends zu sich und sah das vor ihm 
stehende schlanke Mädchen, das ihn halb verlegen, halb besorgt 
anblickte, m it scheuen, gutmüthigen Augen. S ie hielt noch die 
Mütze in den Händen, aus der nun das Wasser durchträuselte, 
und bemühte sich eben, m it ihrem Tuch eine kalte Kompresse her­
zustellen.

„O  — F rä u le in ! danke herzlich. Verzeihen S ie  nur, daß 
ich Ihnen  da so im Wege liege!"

„ I s t  Ihnen besser?" frug sie freundlich. „Haben S ie  sich 
nicht sehr weh gethan?"

E r befühlte seine Arme und Beine. „Zerbrochen ist nichts, 
G ott sei D ank !" lachte er. „ M ir  ists nur ganz w irb lig  im 
K op f! D u  lieber H im m el! und mein R ad ! Wenn das nur 
auch heil geblieben is t!"

S ie half ihm, da er bei dem Versuch sich aufzurichten 
taumelte, die Maschine emporzuheben.

„Danke, danke! Nun kriegen S ie auch noch Staubflccke an 
Z h r Kleid um meinetwillen! Schändlich! Aber froh bin ich 
doch: das Rad scheint in O rd n u n g !"

„Kann ich nichts fü r S ie thun?" sagte sie m it ihrer sanften, 
leisen Stim m e und sah ihn ein wenig rathlos an, als er sich 
von neuem schwindelnd an dem Baum festhalten mußte. „Wasser 
vielleicht? . . . Wenn w ir nur ein G las hätten! Es scheint 
ganz klar zu fein in  dem kleinen Bache d o rt !"

,O , einen Becher habe ich wohl. Aber daß S ie nun solche 
Mühe m it m ir haben!"

An den Baum gelehnt, schaute er ih r nach, wie sie leicht­
füßig zwischen dem frischen G rün und den Blumen dahineilte. 
Nun kam auch ein kleiner Junge des Weges, im Feiertags-Anzug 
m it grellrothen Hosenträgern über dem schneeweißen Hemd.

„M agst eine M ark verdienen?" rief der Radfahrer ihm zu 
und ließ das aus der Tasche geholte Geldstück in der Sonne 
blitzen.

Der Kleine grinste. „S o  nimm das Rad dort und schieb' 
es, wohin ich D ir  sage. Es w ird  sich wohl irgend ein Haus 
finden, in dem ich es lassen kann."

„Nämlich, weiterfahren, das geht n ich t!" erklärte er dem 
m it dem gefüllten Becher zurückkehrenden Mädchen. „ Ic h  finde 
ja auf meinen Beinen kaum die Balance. Und wenn ich den 
Baum loslasse, so fängt alles um mich her zu schwimmen an. 
Aber ich kann doch nicht wohl als Säulenheiliger hier kleben 
bleiben."

E r lachte über seinen unsicheren Schritt. M inna streckte er­
schrocken die Hand aus ; sie meinte schon, er würde wieder zu 
Boden schlagen. E r griff auch krampfhaft nach der Stütze und 
legte schließlich seinen A rm  in den ihren.

„W ollen S ie  mich ein wenig führen, F räu le in?  Es w ird  
gewiß rasch besser, wenn ich mich bewege. Aber erlauben S ie , 
daß ich mich vorstelle: O ttom ar Wöbel, dam it S ie doch wissen, 
wem S ie Ih re  Samariterdienste erweisen."

S ie  bogen zur Linken in einen schmalen Feldweg ein, der 
sich zu den nächsten Häusern hinzog. Verlegen ging die junge 
Lehrerin an der Seite des fremden Mannes. Aber er hatte etwas 
so Vertrauenerweckendes in seinem Gesicht, in seiner A rt zu sprechen, 
daß es ih r nach wenigen M inuten gar nicht mehr war, als sähe 
sie ihn zum allerersten Male.

„D a s  hätte eine fatale Geschichte geben können," plauderte 
er. „E in  zerbrochener A rm , ein verstauchter F uß ! Herjee! Ich 
muß morgen in aller Frühe fo rt, nachB rind is i: am Donnerstag 
schiffe ich mich ein nach Afrika. Den letzten Tag in der Heimai 
wollte ich noch genießen ganz in der S tille , in dieser Einsamkeit. 
M an kann ja  nicht wissen, ob man sie wiedersieht, die lieben 
alten Berge! Meinen Wendelstein —  da drüben! S ie kennen 
ihn doch, den wilden, zackigen K e rl! Ganz vo ll Schnee!"

E r deutete hinüber nach der glänzenden Linie am Horziont. 
S ie  aber schaute staunend in sein junges, kühnes Gesicht.

„Nach Afrika gehen S ie ?" fragte sie verwundert.
„N a  ja , ich war immer ein unruhiger Geist! Ich  bin 

Ingenieur. M an kommt so langsam weiter bei uns. So habe 
ich mich drüben engagiren lassen fü r den Streckenbau. Es hielt 
mich nichts. Hab' weder F rau noch Kind, noch Vater noch M utte r, 
noch Schwester noch Bruder. B in  ganz vogelfrei."

Seine Augen hingen noch eine Weile m it einem Sehnsuchts­
blick an der Alpenkette, dann wendete er sich zu ihr.

„S ie  sind wohl auch allein, F räulein, weil S ie so einsam 
spazieren gehen, heute am Feiertag," frug er theilnehmend.

„M eine M u tte r starb gerade zu Weihnachten. Lieber G ott, 
—  sonst, —  da hab ich ja  Menschen genug um mich, siebzig 
Kinder, eine ganze Klaffe. Ich  kenne mich kaum, wenn ich ein­
m al nur m ir selber leben darf."

„S ie  sind Lehrerin? E in miserabler B e ru f! Dazu gehört 
mehr Geduld, als ich sie hätte."

E r schaute warm in ih r zartes Gesicht, das die frische Lu ft 
und die Erregung über das Erlebte fein geröthet hatte.

Aus einem stattlichen Hause rief man nach dem Jungen 
m it den rothen Hosenträgern, der eifrig und wichtig das Rad 
hinter ihnen herschob. D ie Bäuerin versprach, das „V e liz i" , wie 
sie'S nannte, gut zu verwahren. Der Junge lie f m it seinem 
Markstück seelenvergnügt davon. D ie  Beiden gingen weiter.

M itten  zwischen den Feldern stand ein Kapellchen, davor 
eine Ulme, deren gelbgrüne, junge B lä tte r feine Schatten auf die 
sonnige Bank darunter zeichneten. I n  dem Kirchlein war ein

einziger A lta r m it einem M uttergottcsb ild  und bunten Papier­
blumen in hohen Vasen. E in uraltes Fleckchen, auf dem wohl 
Tausende Andacht gehalten hatten.

D a setzten sie sich nieder und schauten hinaus in den Sonnen­
schein. Eine so schlichte Landschaft! Ganz flaches Land, von 
W ald umsäumt, hie und da von weißen niederen Häusern unter­
brochen, die in der Ferne klein und drollig wirkten, wie aus 
einer Spielzeugschachtel. Aber über der nüchternen Gegend der 
Maienzauber. S o  grell das Grün und bunt die Wiese, so 
blau der Himmel. Und als Prachtstück hinter dem W ald die 
A lp e n !

„ M ir  thut das Herz weh, wenn ich denke, daß ich Abschied 
nehmen muß. Heute w ird es m ir schwer. E r ist so schön, dieser 
letzte Tag."

„Trotz Ih re s  U nfa lles?" scherzte sie.
„W as liegt da ra n ! Nun wäre ich halt ein Stück weiter, 

—  aber allein. Und hier sitzen, in der S tille , zu Zweien, —  
das ist doch hübscher."

„Js t's  nicht dro llig , daß w ir nun wie gute Freunde hier 
zusammen sind und kannten uns doch noch gar nicht vor einer 
S tunde ! W arum  nicht! W arum  füh rt der Zufa ll nicht zwei 
Menschen früher zusammen, die so einsam in der großen S tad t 
lebten, wie w ir beide?"

„O h, S ie  haben gewiß genug Gesellschaft gehabt," neckte 
sie ihn lustig. „E in  junger M ann wie S ie ! —  der ist nicht 
einsam."

„Doch," versicherte er ernsthaft. „ Ic h  hatte nie einen Schatz, 
nie eine Seele, an die ich mich anschließen konnte. Ich  war so 
viel in einsamer Gegend, unter Bauern, und auch zuletzt in der 
S tad t, —  es gefiel m ir keine. D arum  ward mein Entschluß 
m ir so leicht."

S ie fühlte, daß s ie  ihm gefiel. Ach, bisher hatte sich nicht 
ein M ann um sie gekümmert. Verwandte, Bekannte, die sie 
mitnahmen, hatte sie nicht. M i t  der M u tte r lebte sie wie im  
S p ita l . . .

Der Zauber, der in solchem Wohlgefallen liegt, der so reiz­
voll die W e lt verschönt, —  sie fühlte ihn zum allerersten M ale. 
Ganz übermüthig ward ih r zu M uthe, während sie sich nun nach 
den Blumen bückte, die auf der Wiese wucherten, und ein S trä u s - 
chen von tiefblauem Enzian und gelben Schlüsselblumen an ih r 
schwarzes Kleid steckte.

„W ie  das lustig w irk t !"  sagte er. „Helle Farben müssen 
S ie  gut kleiden."

„ Ic h  weiß es nicht. Ich  habe mich nie besonnen. Dazu 
hatt' ich nie die Ze it."

„H a t es Ihnen  niemand gesagt?"
„N ein, kein Mensch!" lachte sie.
„Sonderbar. Ich  wollte — "
E r sprach den Satz nicht zu Ende. S ie  bückte sich wieder 

nach einer B lum e und ihre Wangen waren heiß.
„ I c h --------- ich ging' nicht f o r t !"  rief er nach einer Weile

m it einem Seufzer. A u f ihrer Bank lag nun die volle Sonne, 
mittagheiß. „F rä u le in ! Ich  hätte eine große B itte . Es wäre 
so schön, wenn w ir heute zusammenblieben. Essen w ir dort in 
dem Dörfchen miteinander, im Freien, in einem Garten, —  wollen 
S ie?  Den einen Tag, —  meinen letzten in der Heimat —  
schenken S ie ihn m ir ! "

S ie  machte Einwendungen. S ie glaubte doch nicht, daß das 
so gehe, meinte sie zögernd.

„Aber ich bitte S ie ! Hierher kommt niemand. Weder I h r  
Oberlehrer —  noch I h r  Schul-Inspektor. Und wenn auch? 
Könnte ich nicht Verwandter fein, I h r  B ruder? Ich  gehe ja 
morgen fo rt, so weit fo r t ! Keine Seele entdeckt uns, nicht S ie , 
nicht m ich!"

Es war ein so lieber Klang in seiner S timme. Etwas so 
Treuherziges in seinem Blick. S ie  widerstand nicht länger.

I n  dem Wirthsgärtchen im kleinen Dorfe trippelten Hühner 
zwischen den Tischen, auf denen statt der Tücher lichte Sonnen- 
flecke lagen. E in  leiser Veilchendust kam aus dem Grase. Um 
die blühenden Stachelbeersträucher flogen Schmetterlinge.

W as sie aßen, sie wußten es beide nicht recht. W ar's w irk­
lich ein langweiliger Kalbsbraten m it dünner Brühe? W irklich 
nur ein Pfannkuchen m it Johannisbeeren? —  Es schmeckte so 
köstlich, so einzig in der wehenden O s tlu ft! Zu  Zweien!

„E in  Gläschen Wein müssen w ir  haben, zum Anstoßen," 
meinte er.

S ie wehrte sich erst. Aber er wußte so überzeugend zu 
bitten. A ls  sie dann die Gläser hoben, als ihre Augen in ein­
ander trafen, da ward er plötzlich ganz traurig .

„Fortgehen, —  es ist doch h a rt! die Heiinat so schön! 
V ie l schöner als ich dachte!" Dann nach einer Weile fügte er 
h inzu: „Vielleicht ist es besser so ! Wenn w ir zusammenblieben,
dann käme der Wunsch, die Sorgen. Mein G ott, ein armer 
Teufel wie ich, —  was soll dem die Liebe? —  Verzichten heißt's 
---------alles andere ist N a rrh e it!"

E r hatte ihre Hand gefaßt und hielt sie fest.
„Einen Tag lang, an solchem Feiertag wie heute, —  da ist 

es nur eitel Glück und Jubel, wenn man sich so zusammenfindet wie 
w ir beide. Nicht, M in n a ? "

Ih re n  Taufnamen hatte er ih r herausgefragt, und es schien 
ih r süß, wie er ihn sagte. Vergnügt und verklärt sah sie aus 
m it ihren glänzenden Augen, m it ihren lächelnden Lippen.

Nach Tisch setzten sie sich in 's G ras, zwischen Gänseblümchen 
und wilden, hellblauen Veilchen unter einem blühenden Apfel­
baum. S ie  mußte ihm ein paar Zeilen in sein Notizbuch 
schreiben, ihren Namen darunter, und ein paar K räutlein darzu­
legen.

„W ie ich Herdenken werde, manchmal, in der Schwüle da 
d rüben! Aber es m u ß ! Vielleicht komme ich wieder, gesund 
und reich, dann hole ich S ie  aus Ih re r  Schule, und w ir  bauen 
uns ein Häuschen dort, in den Bergen, unter dem Wendelstein. 
Gingen S ie m it? "

S ie  schüttelte leise den Kopf. „W ozu Luftschlösser bauen," 
sagte sie. „W under geschehen nicht. Und S ie werden mich bald 
vergessen haben."



„N ein , nein ! Vergessen thu' ich S ie  nicht! Aber S ie haben 
ja recht! Das Träumen nützt nichts! D ie Zukunft ist dunkel.

Erst als die Sonne schon ganz tief gesunken war, gingen sie 
zurück; denselben Weg. Vor dem Kapellchen blieb er stehen.

„Vielleicht sehen w ir  uns nie wieder," sagte er ernst; v ie l­
leicht liege ich bald da drüben in Afrika, ein stiller Todter, nach 
dem niemand mehr fragt. D arum  sollten S ie m ir noch einen 
Kuß geben zum Abschied, zum Zeichen, daß der Tag Ahnen lieb 
w ar, wie m ir."

S ie  weigerte sich nicht. Es glänzte ganz feucht in ihren 
Augen.

Scheu und verweint hob sie ihren Kopf zu ihm empor. 
E r drückte seinen M und auf den ih re n ; erst ganz zaghaft. Dann 
aber, als seine Hände die weiche Gestalt umfaßten, stieg ihm eine 
wilde G lu t in die S tirn  und fester, heißer zog er sie an sich und 
erstickte sie m it bebenden Küsten.

S ie riß sich erschrocken los.
Schweigsam und ernsthaft setzten sie ihren Weg fort.
„J a ,  ja ," murmelte er. „E s  wäre nicht gut, zusammen­

bleiben. Zch fürchte, ich würde S ie zu lieb haben, —  viel 
zu lie b !"

V o r dem Bauernhause gaben sie sich noch einmal die Hand.
„Leben S ie  w o h l! . . . Und viel, viel G lück!"
„Denken S ie  manchmal an diesen Pfingstsonntag, M in n a !"
E in  letzter Blick. Dann schwang er sich auf das Rad. E r 

winkte zurück. S ie  schaute ihm nach, bis ihr in der Abendsonne 
die Augen flimmerten . . . .

Langsam ging sie heimwärts, ihren einsamen Weg. I h r  
Herz war so bewegt. W ar's  Jubeln oder Weinen —  sie wußte 
es kaum. Erst als sie in ihrem stillen Stübchen das altgewohnte 
Leben wiederfand, ihren heimlichen Frieden, konnte sie sich be­
sinnen.

W ie lang dieser Tag ih r erschien! W ie viel sie erlebt ha tte ! 
—  w ar wie ein Blick in eine fremde, neue W elt gewesen, in ein 
Lropenland, unter schwüler Sonne. S o  rasch w ar er gekommen, 
so rasch entschwunden der goldene Glanz, der das Dörfchen, die 
dlumigen Wiesen da draußen umschwebt . . . noch schmerzte 
keinen der Verzicht. Noch hatte sie sich nicht gewöhnt an das 
Glück. Es bangte ih r davor. S ie  fühlte sich geborgen in ihrem 
stillen alten Geleise.

Aber reich war sie geworden.
Zn ihrem grauen Arbeitsleben stand nun doch ein Heller 

Punkt, blau und sonnendurchleuchtet: dieser unvergeßliche
Pfingstsonntag.

Es bedeutet so viel in einem einförmigen Dasein der Pflicht, 
--------- eine E rinnerung !

SLytvolle Wandbekleidung.
Nach rechts und links vom Kuppelraum des Hauptausstel- 

lungSgebäudes der Berliner Gewerbe-Ausstellungfinden sich verschie­
dene Wandbekleidungen,deren besondere Eigenschaften eineBetrachtung 
über das Wesen der Wandbekleidungen im allgemeinen nahelegen. 
Rechts erblickt manden prächtigen Aufbauder königlichen Porzellanma­
nufaktur, links einige alte Gobelins und neuere Kunstwebereien, die 
den Porzellanarbeiten gegenüber auf den ersten Blick gar sehr den 
kürzeren ziehen. Letztere stellen große Gemälde dar, die sich über eine 
große Anzahl von Kacheln hinziehen. S ie sind im Charakter 
Rubens'scher Gemälde gehalten und von dem M a le r K ips kompo- 
n ir t. E in bräunlicher, goldener Ton durchleuchtet die Farben, 
und der Farbenauftcag ist überall in jenem durchsichtigen Tone 
gehalten, der fü r die Porzellanmalerei als der stylechte bezeich­
net w ird, weil er sich aus der Eigenart dieser Technik heraus er- 
giebt. D ie schimmernde Glasur der Kachel hat indessen die Eigen­
schaft, im Lichte so eigenthümlich zu glitzern, daß man darüber 
die Linien und Farben des Gesammtbildes nur von bestimmten 
Gesichtspunkten aus erkennen kann. Diese kostbaren Wanddeko­
rationen können also nur an solchen Stellen angebracht werden, 
wo sie in einem ruhigen, unveränderlichen Lichte hängen. S ie 
erfordern weiter sehr große Räume m it breiten Wandflächen. F ü r 
das deutsche FamilienhauS sind sie also eigentlich nicht geschaffen. S ie 
könnnen von der großen Mehrzahl der Besucher der Ausstellung 
nur als Kunstwerke groben S ty ls  betrachtet werden, die niemals 
der Schmuck ihres Heims werden können. Zugänglicher sind 
ihnen schon die mancherlei wunderschönen Teller und zierlichen 
Service, die in  sehr mannigfaltiger Auswahl ausgestellt sind. 
D ie duftigsten Farbentöne, die sich die Phantasie ausmalen 
kann, sind hier vertreten. Es giebt wohl kaum ein anderes Er- 
zeugniß menschlicher Arbeitskraft, das solcher feinen Abtönungen fähig 
wäre, wie das Porzellan. Und gerade das Berliner Porzellan 
hat in neuester Zeit die Erzeugnisse anderer Manufakturen in 
vielen Punkten überflügelt. Es hat ein ganz eigenes Gepräge 
gewonnen, welches sich scharf von der A rt aller verwandten Be­
strebungen unterscheidet.

Wendet man sich nun hinüber nach der linken Seite vom 
Kuppelraum, so finden sich hier Gobelins und moderne Kunst­
webereien, die ebenfalls als Wandschmuck dienen sollen. Gobelin ist 
ein neuer Name fü r die alte Kunst des Wandteppichwebens. 
Diese Kunst ist sehr früh in  Deutschland und Flandern geübt 
worden. S ie  war auch schon den alten Babyloniern und Egyp- 
tern bekannt. Es w ird eine Kette von Bindfaden eng nebenein­
ander aufgespannt, dann arbeitet man im Stopfstich m it der 
Nadel dichte Flächen von Wollfäden hinein. D ie Arbeit ist so müh­
selig, daß ein geschickter Arbeiter an einem Quadratzoll 8 Stunden 
arbeitet, und das Quadratmeter w ird  m it 2000 M k. bezahlt. 
Es ist daher nicht zu verwundern, daß allerlei Versuche gemacht 
werden, um Nachahmungen dieses kostbaren M a te ria ls  zu be­
schaffen. D a sind zunächst die Gobelinmalereien aufgekommen, 
die auf einem dichten, ripsartigen Wollstoff m it Farbe ausgeführt 
werden. S ie können natürlich einem echten Gobelin an H a ltbar­
keit niemals gleichkommen. H ierin sind ihnen die sogenannten 
Kunstwebereien entschieden überlegen. S ie sind auch außerdem in 
kleineren Formaten und zu mäßigen Preisen zu haben. A lle r­
dings herrscht einstweilen bei der Mehrzahl dieser Arbeiten noch 
eine Vorliebe fü r harte Farben vor, die durchaus nicht künstle­
risch wirken und von dem Eindrucke eines echten, alten Gobelin 
sehr grundverschieden find. Während man bei den gemalten Go­
belins häufig allzu verwaschene, sentimentale Farben antrifft, 
w ird  bei den Kunstwebereien oft nach der entgegengesetzten Seite 
hin gesündigt. Es ist Sache des Publikum s, sich hierüber 
klar zu werden, denn nur der Geschmack der Käuser kann die 
Auswüchse der styllosen modernen Industrie beseitigen. Ohne 
Zweifel aber ist es als ein wesentlicher Fortschritt zu bezeichnen, 
daß der S in n  fü r Wandbekleidungen dieser A rt wieder rege w ird . 
S ie  geben den Wohnräumen einen behaglichen, warmen Anstrich 
und sind vorzüglich geeignet, als Verbindungsglieder zwischen ein­
zelnen Möbelstücken zu dienen, deren Abmessungen nicht recht zu

einander stimmen wollen. Dann auch gewähren sie den einge­
rahmten B ildern gegenüber den Vortheil, daß sie farbiger wirken, 
als Photographien oder Kupferstiche u. dgl. m. Dagegen über­
treffen sie Oeldruckbildersbei weitem in Bezug auf Echtheit, und 
sind wiederum den bescheiden gefüllten Börsen leichter zugänglich, 
als unbedeutende Oelgemälde. — n.

( V o n  d e r  B e  ^ n " e " r ^ G  e m ? ? b  e - A  u s st e l  l  u n g.) 
D ie äußerst interessante Ausstellung des Kaisers ist nunmehr fertig. 
Z u r Ausstellung gelangen kunstgewerbliche Gegenstände aus den 
Schlössern des Kaisers, die aus Berliner Werkstätten hervorge­
gangen sind, zum Theil auch im  Kunstgewerbe-Museum angefertigt 
wurden. Von besonderem Reiz werden bei der Dekoration der 
offenen Halle, welche zur Aufnahme der Kunstgegenstände bestimmt 
ist, die kostbaren Gobelins sein. —  Der Fest-Ausschuß hält täg­
lich Sitzungen ab. Dieselben gelten zum Theil der ersten Fest­
beleuchtung, die, fa lls  das Wetter sich günstig gestaltet, unm itte l­
bar bevorsteht, sodann aber dem ersten großen Feste in der Aus­
stellung —  dem Handwerkerfeste. W ie aus den Kreisen der Ge­
werbetreibenden mitgetheilt w ird , beabsichtigen sich eine ganze 
Anzahl von Fabriken m it großartig ausgestatteten Wagen am 
Festzuge zu betheiligen. —  Interessant ist ein Ausstand, der in  
der Ausstellung ausgebrochen ist. D ie hübschen Blumenmädchen, 
die darin umherflaniren, streiken. Sollte  man es fü r möglich 
halten ? D iem it dem Vertrieb der duftenden Waare betrautenjjungen 
Mädchen erhielten nämlich bisher ein monatliches Gehalt von 20 
M k. und 10 v. H. Antheil an den von ihnen verkauften Blumen. 
Der Verkauf ist jedoch außerordentlich gering, da sich bei dem 
hohen Preise nur sehr wenig Käufer finden und der Durchschnitts­
umsatz, den eine Verkäuferin zu erreichen vermochte, sich auf nur 
3 M k. täglich belief, sodaß also der Verdienst der Mädchen sehr 
gering war. D arum  hat seit vorgestern ein großer Theil der 
Verkäuferinnen die Thätigkeit eingestellt, k ro d a tu w  e o t!
U  ( D e r ä l t e s t e S t u d e n  1,) ein „ew iger" Kandidat der Theo­
logie, starb vor kurzem in Greifswald im A lte r von nahezu 
siebzig Jahren. Der Betreffende ist thatsächlich während seines 
ganzen langen Lebens bei der Greifswalder theologischen Fakul­
tät eingeschrieben gewesen, ohne je ein Examen zu machen. D ies 
hatte seinen guten Grund. E in entfernter Verwandter von ihm, 
ein reicher M ann, hatte ihm sein Vermögen hinterlassen unter 
der Bedingung, daß er dessen Zinsen genießen sollte, solange er 
studirte und ohne Anstellung sei; später sollte das Vermögen 
S tiftungen zufallen. Der Kandidat w ar schlau genug, bis an sein 
Lebensende zu „studiren".

( E i n e n  A k t  d e r  G e r e c h t i g k e i t )  hat Fortuna bei 
der letzten Ziehung der Weimarer Lotterie ausgeübt. S ie  hat 
das große Los, wie der „B .  L ."  erzählt, in die rechten Hände 
gelangen lassen: sie hat es nämlich einem kleinen M ann, einem 
Arbeiter in B e rlin  zugewendet. D er M aurer Täubert aus der 
Beffelstraße ist der glückliche Gewinner. Der Nominal-Gewinn 
(ein Silberservice rc.) beträgt 20000 Mk. D a  der Kollekteur 
den Gewinner nicht kannte, hängte er die betreffende Depesche im 
Schaufenster aus. Aber erst nach einigen Tagen stellte sich der 
Besitzer des Loses, welcher auf einem benachbarten Neubau ar­
beitete, vor. S ta tt  der zu erhaltenden Werthgegenstände wurden 
ihm infolge der Vereinbarung m it dem Haupteinnehmer 13 000 
M k. ausgezahlt. Der biedere M aurer w ar natürlich über die 
Großmuth der Glücksgöttin hocherfreut. E r hatte gerade noch 
15 Pfennig in der Tasche, sodaß ihm die Kleinigkeit von 13000 
M k. sehr gelegen kam.

( S t i f t u n g . )  Der Kommerzienrath Bestehorn, der I n ­
haber der bekannten Düten- und Papierwaarenfabrik in  Aschers­
leben, stiftete aus Anlaß seines 50jährigen Berufs jub iläum s 
kürzlich 50000  M ark fü r eine Hausunterstützungskasse und schenkte 
70 Arbeitern, die 5 bis 20 Jahre und darüber in der Fabrik 
thätig gewesen, Sparkassenbücher von 15 bis 100 M k.

( E i n s t a t t l i c h e s  V e r m ä c h t n i s )  Der S ta d t Lucken- 
walde ist von dem verstorbenen Fabrikbesitzer W ilhelm  Heinrich 
die Summe von 1215000  M k. vermacht worden. Außerdem 
hat der Verstorbene noch 145000 M k. fü r kirchliche Zwecke, fü r 
die Armen, fü r den Gustav-Adolfverein, fü r das Rettungshaus 
in Züterbogk und fü r die Arbeiter der Gebrüder Heinrich'schen 
Fabrik ausgesetzt.

( E i n P a r a d i e S d e r S i n g v ö g e l . )  I n  F inland hat 
sich ein Verein von Damen zusammengethan, dessen M itglieder 
ein fü r  allemal beschlossen haben, auf ihren Hüten keinen Schmuck 
aus Federn von Singvögeln zu tragen. W ie die dortigen B lä tte r 
melden, gehören dem Verein bereits über 11 000 finländische 
Damen an.

( Z u r  B e l e u c h t u n g  i n  d e n  S c h l ö s s e r n  d e r  
K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d )  findet weder Gas noch Petroleum, 
noch elektrisches Licht, noch S p iritus lich t Verwendung, sondern 
einzig das alte Rüböl, und dieses Rüböl w ird seit mehr als 50 
Zähren aus Deutschland bezogen, und zwar allein von einem 
S tettiner Fabrikanten. Auf den Schloßhöfen mag ja Gas oder 
elektrisches Licht u. s. w. angebracht sein, aber innerhalb der 
Wohnräume darf nach dem W illen  der Königin nur Rüböl ge­
brannt werden.

( B e i d e n  K a i s e r k r ö n u n g e n i n R u ß  l a n d )  besteht 
der Gebrauch, daß die Hunderttausende von Delegirten, die aus 
dem weiten russischen Reiche zu dieser Kaiserkrönung entboten 
werden, irgend ein Andenken von der Krone als Geschenk bekom­
men. F ü r die bevorstehende Kaiserkrönung wurde durch eine 
Entschließung des Zaren bestimmt, daß diesen Delegirten ein email- 
lir te r und dekorirter Trinkbecher als Andenken verehrt werde, 
dessen sie sich beim Krönungsmahle, welches diesen Delegirten in 
der Reihenfolge ihres Erscheinens gegeben w ird, zu bedienen haben 
werden. Erst gegen Jahresschluß wurde das Muster eines solchen 
künstlerisch dekorirten, farbenprächtigen Krönungsbechers vom Kaiser 
approbirt, und es handelte sich dann darum, noch vor der Krö­
nung 600000 Stück dieses Bechers zu beschaffen. D a  in Ruß­
land kein Werk existirt, welches sich m it dieser Arbeit hätte be­
fassen können, so wurden Delegirte deshalb ins Ausland entsendet, 
die aber überall auf eine ablehnende Antw ort stießen, weil kein 
Werk sich bereit finden lassen wollte, diese große Lieferung inner­
halb einer so kurzen Frist zu übernehmen. Erst in W ien kam 
dieser Abschluß m it der Emaillirwerks-Gesellschaft „A us tr ia " zum 
Abschlüsse, und diesem Werke gelang es, pünktlich binnen zwei 
Monaten die 600000 Becher herzustellen. Dieselben sind in 26 
Eisenbahnwaggons nach Moskau abgeliefert worden. Der in der 
Form ganz glatte Becher, der genau einen halben L iter faßt, 
sieht aus, als wäre er aus weißem Porzellan, und ist m it G old­
streifen und roth-blauen Bänder-Ornamenten in russischem S ty l 
verziert; in den Ornamenten sieht man die In itia le n  des Zaren- 
paareS N. I I .  und L.. m it der Krone und das russische Wappen.

( E i n  Sc ha t z  g e f u n d e n . )  Nach dem „B u ll.  Agric." 
von A lg ier hat man in den Bergen des Tell einen wahren Schatz 
aufgefunden: unermeßliche Guanolager, die in den dort ent­
deckten Kalksteingrotteu durch die sie bewohnenden zahllosen Fleder­
mäuse im Laufe vieler Jahrtausende angehäuft wurden. Herr 
Z . Marchand hat diese Tropfsteinhöhlen von kohlensaurem Kalk 
im Bezirke Maskara untersucht. E r fand Stalaktiten, S ta la g ­
miten und Säulen von herrlichem Anblick bei Fackelbeleuchtung. 
Bei Keelnaß im  Thal des Flusses E l-Abd fand er zwei große 
Höhlen und weit hingehende Gallerten, deren Boden in der Tiefe 
von 5— 6 Metern und darüber durch den werthvollen Dünger im  
Gewicht von vielen tausend Zentnern gebildet w ird. Der Höhe 
der Höhle entsprechend finden sich auf dem Boden hohe Guano­
pyramiden.

( W i e  m a n  i n  S i a m  s c h w ö r t . )  D ie Formel, unter 
welcher kürzlich die hohen Beamten des siamesischen Hofes dem 
Kronprinzen des Reiches den Eid der Treue geleistet haben, lau­
tete, nach dem „Ostasiatischen L loyd ", folgendermaßen: „D a s
B lu t soll aus jeder Ader meines Körpers weichen, der Blitz mich 
in zwei Theile zerspalten, Krokodile sollen mich fressen, ich w ill ver­
dammt sein, Wasser in bodenlosen Körben durch die Flammen 
der Hölle zu tragen, nach meinem Tode soll ich in den Körper eines 
Sklaven wandern, welcher die härteste Behandlung so viele Jahre, 
als Sandkörner in der Wüste und Tropfen im Meere sind, zu 
erdulden hat, ich soll von neuem als blinder, stummer, tauber, 
m it den ekelhaftesten Geschwüren bedeckter Bettler geboren und 
sofort in die Hölle verstoßen werden, wenn ich je meinen Eid 
verstoße." D as genügt!

( E i n e  n e u e  F l u g m a s c h i n  e.) Aus New-York w ird  
gemeldet: Professor Langley in Washington erfand eine sinn­
reich konstruirte Flugmaschine, die er „Aerodrome" nennt. D ie 
Maschine ist aus Eisen gebaut und w ird  durch Dam pfkraft in die 
Höhe getrieben. Zwei Probefahrten ohne Passagiere seien sehr 
erfolgreich ausgefallen. Professor Bell, der den Experimenten 
beiwohnte, bezeichnete die Maschine als überaus beachtenswerth. 
D ie wielvielste Flugmaschine ist das w oh l?

( B e i  d e m  C y k l o n )  in Sherman (Texas), von dem w ir  
gemeldet haben, wurden 120 Personen getödtet und 100 Personen 
verwundet. D ie Körper der Umgekommenen sind schrecklich ver­
stümmelt.

( S c h a h - A n e k d o t e . )  Z u  der Legion der auftauchenden 
Schah-Anekdoten zählt die folgende: „V o r  sieben Jahren gab 
Lord S a lisbu ry  zu Ehren des persischen Gastes eine Gartengesell- 
schast auf Schloß Hatfield. Z u r Unterhaltung des Schahs schoß u. a. 
ein M ann eine Karte von dem Kopfe einer Dame hinab. Das 
war scheinbar so leicht, daß der Schah Lust verspürte, selbst ein­
mal das Kunststückchen zu versuchen. E r ergriff ein Magazinge­
wehr, schwenkte es in der L u ft und zielte auf Lord S a lisb u ry  
und andere Gäste. D ie Dame verwahrte sich doch dagegen, als 
Gegenstand der Schützenkunst des Schahs zu dienen, worauf der 
Asiat Lord S a lisbu ry  bat, die Dame zu vertreten. Darein 
konnte der englische Premierminister doch nicht willigen. Es 
dauerte immerhin eine geraume Zeit, bis man den Schah ent­
waffnet hatte."

( E t w a s  v o m A n n o n c i r e n . )  Wenn über die Wichtig" 
keit der Geschäftsannoncen wohl kaum ein Zweifel bestehen kann, 
so könnte man doch noch darüber streiten, wie oft jemand annon- 
ciren soll. D a g ilt nach einem bekannten W o rte : „Genug kann
man wohl annonciren, doch annoncirt man nie zu v ie l! "  Das 
s c h e i n t  des Guten zu viel, aber es ist nun einmal so, daß, 
je häufiger man annoncirt, desto größer der E rfo lg  ist. Ans 
Essen und ans Trinken erinnert den Menschen der Hunger und 
der D urst, ans richtige Einkaufen erinnert die wiederholte An­
nonce. Beim ersten M a le  kauft niemand, beim zweiten M ale 
schenkt man der Sache Beachtung, beim dritten M ale  fängt man 
an, darüber zu reden, bis es schließlich zur Entscheidung kommt. 
D a  sagt nun wohl jem and: „J a ,  die Geschichte dauert aber
etwas lange!" S tim m t allerdings, aber wo fallen die Geld­
stücke heute ohne weiteres in die Ladenkaffe? Kein Baum  fä llt 
aus den ersten Hieb. Aber kommt die Ernte nach einem gründ­
lichen Annonciren, dann kommt sie auch tüchtig. Kein Volk der 
Erde ist so hinter dem Gelde her, wie die Amerikaner, nirgend­
wo w ird  aber mehr annoncirt, als in Amerika. Daß nordameri- 
kanische Geschäftsleute in einer einzigen Woche fü r 50000  M k. 
Annoncen bezahlt haben, ist durchaus nichts besonderes, und über 
wöchentliche Znseratenrechnungen von 10000 bis 20000  M k. 
redet man dort kaum. W ir  haben aber auch in Deutschland 
genug Firmen, die in jeder Woche 3000 M k. und darüber fü r  
Zeitungs-Annoncen ausgeben, deren Inserate dem Leser so selbst­
verständlich sind wie Tag und Nacht, auf die an bestimmten Tagen 
schon gewartet w ird . D a  w ird denn auch gekauft, und w ir  haben 
auch im deutschen Vaterlande Ladengeschäfte, deren Tageseinnahme 
schon 100 000 M k. betrug. Natürlich kann'S nicht überall in die 
Tausende gehen, und das braucht's auch gar nicht, schon m it 
kleinen, aber dauernden Annoncen ist viel auszurichten. D ie An­
nonce ist der Leitstern fü r das Publikum , das gern kaufen möchte, 
dem die W ah l aber noch Q ua l macht. —  Und eine Mahnung 
zum Schluß: Keine Freundschaft zwischen Geschäftsmann und 
Publikum  ist so über alle Anfechtungen erhaben, daß eine ge­
schickte Annonce von anderer Seite ihm nicht Kunden rauben 
kann, wenn er selbst die Hände müßig in den Schoß legt.

( E r  v e r s p r i c h t  si ch e i n  b i s c h e n . )  Postbeamter: 
„W as wünschest D u , mein Junge?" —  Junge : „ Ic h  soll hier
eine Pollkartweste holen." —  „W as fü r 'ne Weste?" —  „E ine 
Kostweltparte —  Kaltpostworte —  Bratwestkolte." —  „W as 
meinst D u ? "  —  „Kaltpostwerte —  Kältpaßworte — Weltproßkatze 
—  Welltagprotze —  Kostbartwolle." —  „D u  meinst wohl eine 
Weltpostkarte?" —  „J a ,  ja , eine Vollpestkarre, eine Bratwast- 
kolle, eine Weltsporkaste!"

( E i n  n e u e r  S t e r n . )  Papa Cohn (abends m it seiner 
Tochter auf dem Balkon sitzend und zum Sternenhimmel empor­
blickend) : „N un , Rebekkchen, welcher S tern ist D ir  denn der
liebste?" — Rebekka (sehnsuchtsvoll seufzend): „Ach, Vaterleben»
der J s i d o r ! "

( I m  K u r o r t - R e s t a u r a n t . )  Kellner: „S ie  haben
ein belegtes und ein unbelegtes B utterbrot bestellt. H ier haben 
S ie  beide!" —  Gast: „S o , jetzt sagen S ie  m ir noch: Welches
ist belegt und welches unbelegt?"

( T e d a n k  e n s p l i t t e r . )  W er zu oft ein Auge zudrückt, 
dem werden die Augen ausgehen! —  Es allen Leuten p a s s e n d  
zu machen, ist ein vortrefflicher Grundsatz fü r einen Schuhmacher.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm a n n  in Thorn.



V e r d in g u n g .
 ̂Die Herstellung einer Entwässerungsanlage 

für den Bahnhof Thorn soll in 2 Losen ver­
geben werden:

Los I: Lieferung von 800 Mtr. Thon­
röhren,

Los ll: Verlegen der Thonröhren einschl. 
Erdarbeit und Herstellung der 
Schlammfänge.

Die Bedingungen können im Jnspektions- 
gebäude eingesehen, auch gegen Postfreie Ein­
sendung von 0,70 Mark baar (nicht Brief­
marken) bezogen werden.

Eröffnung der Angebote am 9. Juni vor­
mittags 1t Uhr. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Thorn den 20 Mai 1896.
B e t r i e b s - J n s p e k t i o r r  I.

I n  der Strafsache
gegen

1. die Händlerin Ü e ä v iK  Lsrem t»» 
in Thorn,

2. die Händlerin Kv8r»11v kock- 
ll»1el8lri in Thorn

wegen Vergehens gegen das Nahrungs­
mittelgesetz, hat die I. Strafkammer 
des Königlichen Landgerichts zu Thorn 
am 6. M ai 1896 für Recht erkannt, 

daß die Angeklagten
1. die Händlerin IleckviK 2 s -  

le u rd a  geb k v i i i lä r s k l  aus 
Thorn,

2. die Händlerin K o8aiie  k o l l  
Irie lsk i geb. k l ie l l r  aus 
Thorn

des Vergehens gegen das Nahrungs­
mittelgesetz schuldig und deshalb 
unter Auferlegung der Kosten des 
Verfahrens zu je 1 (einer) Woche 
Gefängniß zu verurtheilen, daß ferner 
die von den Angeklagten feilgehaltenen 
Heringe einzuziehen, daß endlich die 
Verurtheilung der Angeklagten auf 
Kosten derselben durch einmalige 
Einrückung in die Thorner und die 
Thorner Ostdeutsche Zeitung und die 
Thorner Presse öffentlich bekannt 
zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Ur­
theilsformel wird beglaubigt und die 
Vollstreckbarkeit des Urtheils bescheinigt.

Thorn den 15. M ai 1896.
A - 8 . )  gez. » » K r ,  
Gerichtsschreiber des Königlichen Land- 

.. _ _ _ _ _ _ gerichts.

rr
1 Wa-kn-Wrik,

T h o r n  ^  M » d 8 -V o r8 tM  38 D
empfiehlt W

kiitöcknaZeli, Lkldl ivIM, 88lb8tkslirer ete. in feinsten Fa?ons D  
AM" zu billigsten Preisen. -DW W

Ebenso werden Reparaturen u. Neulackirungen an Wagen sauber ausgeführt. ^

lr

Isctierlin
« lM  8tgunkN8mttli! k8 M e t  unütiek-
troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird darum von 
Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmaie sind: 1. die versiegelte 
Flasche, 2. der Name „Zacherl".

I n  T horn  bei Herrn N r H e r ,  Drog.,
„ „ „ „ Drog.,
„ „ „ „ L  v o ,
„ „ „ „ V »8t»v v te r sk l,
„ Argenau „ „ Luüvlk HVitkovskr.

/Line möbl. Wohnung mit Burschengel., v. I /Iffin gut möblirtes Zimmer vom 1. Juni 
^  sof. z. v., Preis 30 M. Gerberstr. 18,1. > zu vermiethen B adcrftraße 2, l T r.

8  >1. S k s - L s k »  »-.E L . 8
F  UaßzeMt für Hemi- >mi KiidnHxiümbk, F

empfiehlt sein großes Lager in ^

F  F r ü h j a h r s -  u n d  K m n m e r-K lo ffe n . ^
sowie ^

K kertiKtzn lu/iitttz», ?k!etot8, Havelock, 8tLubM»tv!u,
^  leichten Sommer-Jaquets u. -Joppen, ^
«  E n is M iu ig s - ,  Zchul- und T u r n a n n ig e » , A«086N etc. ele.

zu  den denkbar billigsten Preisen
»r»rrrrrrrs«rxrrrrrr»rsrrsrrrxrrrrrs<rr>

X»V

ViX
x«v

V1X
XiV

I  k r z l i ü s l i i )
8egIkk'8ti'L88S 28 1 ll 0 st ll 8eg!en3ti'a88e 28

em pfiehlt sei« g ro ß es  L ager hocheleganter

U M ' t z l l - ,  V M M -  l l .  M M M
von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. 

Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.
Line ksrtie rliriieliMtztrter Nnnren unterm LMenprem.

*

XV

x«v

X'X

lll. Descligues'Z M serlieil- ll. IlMMtall
«LLL» >m 8oolbrtil lnovrarln«. ,K'

Für Nervenleiden
Achtung für alle an Rheumatismus» Gicht, Podagra» Hexenschuß» Migräne, 

rheum. Kopf- u. Gesichtsschmerzen rc. Leidenden.
litt lange Zeit an Gicht u. Rheumatismus, alle Mittel 

K v T b s U lb  blieben erfolglos. Durch eine ebenso einfache als billige
Kur wurde dieselbe in kurzer Zeit vollständig gesund. >Vilb. Uileknenl, Tischlermeister, 
Blasewitz b. Dr. (Beglaubigt d. d. Ortsbehörde.) Im  Interesse aller Leidenden giebt 
derselbe auf Anfragen gratis Auskunft. ___________

8 p » r g s 1 ,
täglich frisch zu billigsten Tagespreisen bei 
^l. Ll Breitestraße und ILuU o
Li-oittLi», Mellienstraße. Größere Posten 
bitte vorher zu bestellen.

K r i m i s  W a l le r ,  M e ie r .

2 möbl. Zim. m. Burfchengelaß z. v. Bankstr.4.

O ffttire  zum bevorstehendes Fest

M M t z i l H I v b l
bester Qualität»

l l .  k a u s e k ,  Gerstenstr. 8 .

Anfertigung aller Arten
AllllM'-Ull<l" " )

(ÜKLrtzttM 
lllld labak
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. k v b j M j , ^
l'korn, vreitestr. 8.

VM -AenW Nllle.
10—20 mal leichter als jede andere Schnell- 
schrift, in jeder Hinsicht bestes System. Bon 
wehr als 50 der ersten deutschen Zeitungen 
als die vollkommenste deutsche Stenographie 
vezerchnet. Zahlreiche Uebertritte von An­
hängern aller anderen Systeme! Anleitung 
Aum Selbstunterricht, 13 Pf., zu beziehen 

Stenograph tSekVLt»»«»«»', Char- 
lottenburg, Krummestraße 62.____________

^as maAsLaserto

I»ürsoddüo1iserr, Oal. 11 nim ä LllL. 10,! 
11, 14, SolieLdvndüoLLSL, 6a1. 11 mm s 
L 15, 17, 20, SoNrolM vtv», Oal. 32 
--- 13,5 mui rl 10.11,12.50, soliä, siotier 
null vor^ÜFUcU ini SeUnss, vorrärdiA. 
Werner Ooppeltiinlen, Üüoti8ttint6n, 
VrUUvsso, Isotiins, Nevolver nedut Lluni- 
rion nuter darantis. Nur dvste Oon- 
«Iruoliontzu nucl Zoliäe ^.rdsit Irsi eivilsn  
krsi86u. ?i'tzi6V6r/.6i6lini886 dsi^6nnnn8 
6.16861' ^6ltuu§ NM80NS1 nnä p0 rto1r6L.

L i r n s o n  öc O o .
vorm. 8 1N180N L Liuelr

Ssv/eUr-r'avrld: Ln Suvl.

S88ln0elIIen8tliiieI>es.
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

find zu haben.
0 . v o m b r v v s L i ,  Buchdruckerei.

Hmsch-ftl. Koh.,
u. Kanal., 730 Mk., z. v. Näh. i. d. Exp. d. Ztg

2 6 l ' 1 ^  ( ^ l iE ä b r ik . ^ Ä S ö l )
(Orössts Koiksn- nn6 k»rLüoc»vris1»britl I)6nt8oUlLn6s. — 

OvSOllältspHrsoQAl übvr 240 I»sr8(,N6Q.)
ist rein unä nsutea! unä bleibt

L Ü ein  d ie  d e b i e  uncs b i l l ig 8 ie  L s i i s
für die ^L8eke und den ÜLU8balt.

6iedt der ^ 8 e b e  einen 3nxsnvkmen Leruek. 
^ueb als loilette-Zeike ru empfebien.

vor NaoLaLmuiixsL!
Da. mjnd.erivertbiKe ^ aeb a lu n u Q K S n  im 

Raoclöl vorkommen, keaobte man Aenan, da38 
jedes „Lebte" S tn o k  weine volle ^Lrma trö^t!

Verkauf k'adrikprsisvL 1» Original - kaoksten von 
1, 3, 3 n. 6 kt6. (3 u. 6 SraLi8doi1»A6 6ins8
Stllvkvs tsiuvr 1'oilottssoilo), »Q^lv Ln virurslllvn Stiioksn.

V arL auL sste llsn  dn ro li k>1ak:s.ts (vvde vliLse HolrilclurlM  resnntlLoll. —----- -
OsI»ii»1x-HVvIcklLvlL-8 «iL« In rbvrn 2» ksben bei n̂cker8 L L»>, 

?. Lê ckon; In Llovlrer bei Lruno vuuer.
Die Fabrikate der I'irma OebwiA-V^eidliob In loiletteseiken und l'Lrfümerien sind 

derartiA hervorragend, dass sie tür die durch die hohen 2ö11e so sehr verfeuerten ^.uslands- 
1?ahrikate den xreiswerthesten und hesten DrsatL bieten; mau verlange deshalb überall die 

^ la rk e

in  g r o 8 8 e n  /^u8>VLkl 

r u  d i l l i g 8 t e n  p n e if ie n .

I k o n n ,  8 o k iilsk -8 ik '.

Billigste, beste und reellste
Kmgsqukllk für Ahrkn.

Kolli-, 8ilb«r- u. «ptisede
rc. mit wirklich reeller Garantie.

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

ll. l>. llunr, NhrWlher,
Thor», Brückeustr.

8 «elists W nsterbsu-Iottsiis !
2U b r s i d u r s  in S d c isn .

V»»! vll^vLavrrlltHovv -
L i l v L l l L x  a i n  1 2 .  l l n ä  1 3 .  ^ i r a !  1 3 T 8

3234 deiag6^vinn6 olms .̂br:uA ^alilkar.

kLuptgswinne so o o o , 2 0 0 0 0 Alark etc.
?ro8p6ete gratis unä .''i LNOO. "T—

O rlgtna1-I.oo»v ä  3 »Ik., II I^oosb küi 30 1̂k., 6mpti6ii!t unä V6r86vä6t 
86A6Q 0VUP0U8 uncl Lrietmarken Oller unt6r >aelknrillM6

vsrl ßsinkre, Lensrsl-Vsliit,

1 6  ö V illa -  SO 0 0 0  « .
l - - 2 0  0 0 0  „
r - - 1 0  0 0 0  „
i - -  5 0 0 0

10 a 1000 -  10 0 0 0  „
20 „5 0 0 - - 1 0  0 0 0  „

160 200 -  20 0 0 0  „
200 n 100 - -  20  0 0 0  „
4 0 0 »» 50 -  20 0 0 0  „

2500 20 -  so  0 0 0  „
lOOvVsrtdgsv.

8 v l » n » i e a e v i 8 v r « s

liefert billign die Schlaffere! von
H V i t t n i » » » ,  M a u e rs tr . 70 .

K e n e e k t e s t r a s s k  2 !
ist die 1. Etage Versetzungshalber von sof' 
zu vermiethen. llesseibein.

V v n s b o r ,
gu t e rh a lten , und circa 50 Centner alter

gelöschte«' Kalk,
billig  zu haben. iiütllglilltzllljtl'. 1.

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Burschengel. von s o f o r t
zu vermiethen. K re itrs traß e  8 .

Harte» schmackhafte

billiger» sowie auch
k r v i 8 8 v 1 k « H r v i L

und andere eingem achte Früchte
empfielht

A. Schuhmacherstr. 27.
ohnung von 4Zimm. nebst Zubeh. von 
s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11, ll.

Miethsbontrakts-
Formulare

sowie

Mikths-Guittiingsbiichkr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
____ 0. VombroHvskt, Knchdruckerei.

Ein größeres oder zwei kleinere
UM" Jimnirl. -WU
möglichst parterre, werden zu m i e t h e «  
gesucht. Offerten unter N  » .  werden erbeten 
in der Expedition der „Thorner Presse".
ZHie von Herrn Amtsrichter Wiläe inne- 
S >  gehabte 2. Etage «opperaikusftraße
N r. 39, best. aus 6 Zimmern nebst Zubehör 
ist versetzh. v. 1. Okt. m. a. o. Pferdest. z. v. 
Zu crfr bei t. K»»istleo«ski, Gerechter. 30.

Zm  Neubau Schulstr. !0sl2 smb

von 12 und 6  Z im m er«  vom 1. Juni 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.

0 .  8 « p p » r t .

A u  großer G e M t M e r ,
für jedes Geschäft sich eignend, in welchem 
ca. 15 Jahre ein Bierverlagsgeschäst etablirt 
war, sofort oder später zu vermiethen. Zu 
erfragen Culmerstr. l, im Laden.______

kiNM mSveieUer
ist von sofort zu vermiethen.

Näheres bei ^ .c k v lp l»
M. Z. u. K. s. 15 Mk. z. verm. Gerberstr. 21, II.



il. 8ctineillös
8nkiie8t>'. 27 (8a1k8apo1kelrs.)

^  Zahnarzt l> o e ^ e n § o n  ^
wohnt jetzt:

^  Breitestratze 4, II, ^
^  im Hause des Herrn Glasermeisters ^

^  » v l l e  ^
^  Sprechstunden: 9— 1, 3—6. ^

rr;!6 l0 !8 !0 !M !o :o !6 !S !rrr
D  vn. 8pfangsi-'8 »eü8albe M
Z!E p rs ia  50 pf.
^  benimmt 
<!> Hitze und
>jx Schmer- 
^  zen allen 1 
^  W unden  ̂
VkX und 

Beulen,

Z!<
verhütet ^  
wildes 
Fleisch, >»v 

z eht jedes 
Geschwür 
auf ohne >iv 
zu s c h n e id .^

^!x  Vorzüglich gegen veraltete Bein-, >ix 
v ix  Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  

licb 2 Pflaster. » S 8 l« » » i l t l» ^ i1 « r  x!x 
Xtv 01. Oliv. 01. le o o r .  a se ll .  Minium. XIX 
Xß> eam p b o r  ratk. O oiopbon. e e r a  llav . ^

«)!WA6!O!<t)!<)!SN!6!Or
edem, der am Magen leidet, 

theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be­
freit bin.

6. 8növe, Schutzmann a. D .,
Hannover. Weißekreuzstr. 10.

Größte Leistungsfähigkeit.

3
Die Uniform-Mützen Fabrik

von
6 . K ling, Thorn, Breitest!. 7,

Ecke Mauerstraße, 
empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Laqer in Militär- u. 

Beamten-Effekten.

M  Schnittmuster-Papier, W

Thorn. lu8lu8 ^ a lli8 .

s o  »/.
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
rersen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter Zjähriger G arantie, 
frei H aus und Unterricht für n u r

so  M ark.
lKssokine Kodier, Vidrsiling 8liu11Ie, 

llingooln'tfoken ^lieler L IVileon 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6Mk. an.
R eparaturen  schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 M ark an.

P rim a Wringer 36 em 18 Mk.
WS8vtzemangvIma8ekinen

von 50 M ark an.
M eine sämmtlich führenden hausw irth- 

schaftlichen Maschinen haben in  diesem Ja h re  
in  der Gewerbeausstellung zu M agdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

8 . l - a in k b e r g e i ' ,
_________ Heiligegeiststraße 12.

W l M l S l K N I .
wie sie von der G ans kommen, mit 
den ganzen Daunen habe ich abzugeben 

und vers. Postpackete, enthaltend
9 Pfund netto ä Mark 1,40 Per 

Pfund,
dieselbe O ualität sortirt (ohne steife)
mit Mk. >.75 her Pfd.. gegen Nach­
nahmeoder vorherige Einsendung des 
Betrages. F ü r klare Waare garantire 
und nehme was nicht gefällt zurück.

Nuilolf Illüller, Stolp i. Pomm.

löbl. Vord.-Zim. n. Kabinet, a. Wunsch 
l a. Burscheng., im Neubau Hundestr. 9 ,1.

H  ^  S A A
^  Hierdurch erlaube mir meinen werthen Kunden, sowie dem geehrten Publikum
L L  ergebenst mitzutheilen, daß ich nach bedeutender Vergrößerung, sowie vollständiger 
^  Renovation meines Geschäftslokals in besonderer Abtheilung ^

» lM rk elm  U m «- u. Z
I  s o ^ i e  l .e k r m i l l e l  fü r  8 e k u ie n  ^
^  aufgenommen habe. -

E s werden stets in größerer Auswahl am Lager sein:
elektrische Tisch- und Korridorlampcn, 

Rauchservice,
Gasanzünder (sehr praktisch), 
Kravattennadeln (mit Akkumulator),
Knopfloch-Laternen (mit Akkumulator), 
Glühlämpchen:c. rc.

^  L i v d r i n  i t t o l :  ^
Elektrische und Dampfmotore, Funken-Induktoren und Elektrisirapparate, Modell- ^  

V  Dampfmaschinen, Influenzmaschinen, Tauchbatterien rc. rc.
^  H  »  u  8  1 v  I  e  x  r  a  p  Ir  v »  : ^
^  Transportable Klingelanlagen, Telephone, Trocken- und Salmiak-Elemente, sowie ^  
^  sämmtliche Ersatztheile.

Der Abtheilung Uhren "WW widme ich ganz besondere Sorgfalt ^  
und werde stets auch in diesem Artikel das neueste und geschmackvollste zu den 

i  billigsten Preisen am Lager halten. A
Indem  ich höflichst bitte, mich auch in meinem neuen Unternehmen gütigst 

zu unterstützen, zeichne Hochachtungsvoll und ergebenst « .
K  tz. l l s u e l c ,  U i  tznIiLsuüimZ, LekrmitteIsii8tLlt, ^
^  Thor«, HrMgegeiststratzr 13. ^

H  B  A  H  S  B A H  S A H  S S S S X

/ln r u g - ,  p a l e l o l -  u. l l o s e n s l o f f e
für kernen Knaben uncl in Lbeviol, iKeiton, r îrnbuxtzin, l-ollen,

Wsgknluetzs, Wageni'ip88,
L^ollsr^^I^LIRSIN  U>A«1 LieÄ SrTlLO lr.

— lardige siv iE  um! llliiforiiltlietie, ^ —
emxüeblt in grosser ^.us^vabl 6ie VRi«1»t»»»AÜlr>iRK

M E L L O N .  Ikoi-n, Ut8tii<«t. A M  23.

L  V r v v l t i ,  V k o r » ,
F a b r ik  la a b ia ir th s ih a f t l l ih t t  M a s c h ia e a

empfiehlt nutzer altbewährten, bekannten Ackergeräthen

zur Frühjuhrs-Kellellung:
D r i U i i » s . s v I » » i i v .

Zabrikat.

__ U n ü b ertro ffen ._____
Die „Thorunia", deren Säeapparat auf dem System der altbewährten und allseitig 

bekannten Thorner Getreide-Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. S ie ist unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

k s t t t z i i t - M  m I  - k k N
Unentbehrlich! I?nstlreitrvkkenv« ^elrerKeriitli. Unentbehrlich!

»er >'arw»Ip»»x -Is i»«isel>,»>x<>r üultor-, 8k«>- ». »«r !i»rw»>pll»x ->s «i«scl>,»rizer Ii«kk»It»rk»»x.
preisliken nnd Urosyekle gratis und franko.

M k "  ^ U a r o r s . - I ' s . I l r r s . ü v r ,  " W U
erstklassiges Fabrikat,

H o fs tra ß e  N r .  3 .
l>8ttz k M 8 tz !

8titznZ reelle 
LeilienmiZ!

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß S ie bei mir die billigsten 
Preise und die

gröhle A usw ahl in dieser Branche p d n
Hcrrenhüte, steif nnd weich L 2 ,- ,  2.50, 3 und 3,50 Mk.
Serrenhnte, steif und weich, ff. Haarfilze -t 5, tt, und 7 Mk.
Kinder- und Konfirmandenhüte ü 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhutc -t 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhütc für Herren und Knaben L 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.

kvtsosobllbv, kolssdüto, kvissmütLSH, ^Lßck-l-oävlidülo bei
« r i i i i c k « » » , » ! , ,  B re i te s tra ß e  3 7 .

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenstkhüte von H a b i a  in Wi en .

« S O » » » «

. *  S e h r .  k l e l l e r t ,  * »
^  I t z o r n — 6 u l m 8 6 S ,

K ih le i l -  und  S m m a t e r i l i l i k n - H m b l m z ,
V  empfehlen zum Beginn der Bausaison ihre

. . A s c h A .7 m!>

.»  S h llt-P lü M k
LU8 lltzn be8ten kül>8tüff<!li, III eigener M rili liergH8tellt. E

1ü e lr n e i ''8  K o c h ^ s a i'e n - fa b i 'j ic ,
« « l r l i i » ,  ^näfea88i»'. 23, vi8-a-vi8 dem Andreasplatz. II. Geschäft: 

kimnnenLti'. 95. vi8-ä-vi8 dem Humboldthain.
größtes Lager Berlins,

K » .L L L T » v r  vßf « L A R S » ,  Musterbücher gratis.
l l l i l o  M a r k  zahle ich jedem, der mir nachweist, daß ich nicht das
Ivvtt MU11 größte Kinderwagen-Lager Berlins habe.

L a s s o
in krei8l3§6u von Llarlr 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. V2 ^ilo vvirä allen 
Lreunäen eines AUten OetränlL68 al8 anerkannt vorLÜxlleke lllarko emxioblen.

Oarantie kür feinstes Aroma, absolute Reinheit äes ^esebmaeks unä 
bobe Lrxiebixkeit.

i »  H io r n  bei
II  »zr<» «L < «».

M C K / l k 8 U H K  p s s s t l , . -
k e i n s t v  N u i L e .

8oliä.
» i l t t x .

Jllustrirter 
I P ra c h t-  

K a ta lo g  I
gegen  ̂

10Pf.-M arke.I

k e i e l , 8 l s  ä u 8 i v a l , I .

. v e r l o v t t r ,  M r « , U m s t .  2?
empfiehlt

^ l Ä r a s s ,
erner vom Lager vorzüglich sitzende und solide verarbeitet

L o m k s l r t i o i »  k ü r  v s - m s n ,  N l v r r v m  u m c k

L i m ä v r .
flreise kehr billig und streng fest.

kliller-KsNiilsÄil
empfiehlt billigst k m k M ll  IN Ü Ilv r .

xu vermiethen.
A. preuss, Culmerstr. 1.

H M M agenrem ise. Burschengelaß u. Pferde- 
stau zu vermiethen Schloßstraße 4.

! I s W l l - l . M l I M
in großer Auswahl hat stets auf Lager
die Wageu-Fabrik von

Wwe. Krünckvr.

L ö s e
zur Kreiburger Münsterbau - Geld­

lotterie, Ziehung am 12. und 13. Ju n i, 
ä 3,25 Mk.,

zur Kerliner Gemerbransstellungs- 
Lotterie, Ziehung noch unbestimmt, 
ä 1,10 Mk.

sind zu haben in der
krpeditioil der „Thorner Presse,"

______ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

k t z p a r a t u r - W e r l L Z t A t l
für

Nähmaschinen
» I l s r  8 ^ 8 t « n » v

prompt und billig.
8 in g e i ' L o . / l e l - 6 e § .

(vorm. tzl. XelllUn^er)-
URO?», L L ek vr8 lra88v  S S .

O  elegant möblirte Zimmer nebst Kabinet 
und Burschengelaß zum 1. Ju n i er. zu 

vermiethen G erech les trahe  N r .  33» li

A b h o len  Brief, Adresse 
vl. K., postlagerod Thor« I.

Druck und Verlag van C. D o m b r o w l k i  in  Thorn.



2. Beilage zu Nr. 121 der „Thorner Presse".
Sonntag den L4. Mai 1896.

Mrovinriaknachrichten.
§ Eulmsee, 22. M ai. (Verschiedene-.) Die hiesige Stadtverord. 

netenversammlung wird am 27. d. M . nachmittag- 4 Uhr eine Sitzung 
abhalten, in welcher u. a. über Vergebung de- Baue- einer Gasanstalt, 
über die an den Hauptlehrer der evangelischen Schule zu zahlende E n t­
schädigung für Abtretung de- SchullandeS zum Bau einer Gasanstalt, 
über Herstellung einer Fußgängerbahn au- Kunststeinplatten (wie ein'ge 
Straßen in Brombcrg hergestellt sind) in der Bahnhosstraße, über den 
Antrag eines Lehrer- auf Bewilligung einer Beihilfe zur Badereise 
zweck- Wiederherstellung seiner Gesundheit und Löschung einer aus einem 
Grundstück eingetragenen Rente Beschluß gefaßt werden soll. — Wegen 
Uebenretung de- § 363 deS ReichSftrasgesktzbucks wurden zwei Hand' 
werk-burschen verhaftet und dem hiesigen Gericht überliefert. Beide 
reisten auf ein und denselben Namen, da der eine seine Papiere ver­
loren hatte. — Nunmehr hat auch der Herr Oberpräsident genehmigt, 
daß zur Deckung der hiesigen Kommunalbedürfnisse für das Steuerjahr 
1896/97 Zuschläge in Höhe von 160 pCt. der Grund-, Gebäude-, Ge­
werbe. und Betrieb-steuer und von 170 pCt. der Staat-einkommensteuer 
erhoben werden. — Seitens deS Herrn Regierungspräsidenten war 
verfügt worden, daß die Helme und Mützen der hiesigen Polizei-Exekutiv- 
beamten den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen zufolge binnen drel 
Monaten abzuändern bezw. neu anzuschaffen seien. Darauf hat der 
Magistrat jetzt die Neubeschaffung von Helmen und Port-pe l- für die 
Polizeibeamten beschlossen. — Anscheinend tr it t  im hiesigen Orte der 
Rothlauf unter den Schweinen wieder auf, denn wiederholt müssen 
Schweine nothgeschlachtet werden, bei welchen stets ein Anflug von Roth­
lauf vorhanden ist. So gelangten am 22. d. M . wieder zwei Schweine 
auf der Freibank in gekochtem Zustande alS minderwerthige Eßwaare 
zum Verkauf. — Der Provinzial-Jrrenanstalt zu Neustadt wurde am 
22. d. M . der hier heimatSberechtigte, geisteskranke Schmiedegeselle 
Hermann Schmack durch den Polizeisergeanten ZnikowSki zugeführt. — 
Bei der hier stattgehabten Aufnahme der gehaltenen Hunde wurde fest­
gestellt, daß im ganzen hier 225 Hunde vorhanden sind. Seitens des 
M agistrat- sind als steuerpflichtig 168 Hunde erachtet worden, für welche, 
da jetzt die jährliche Hundesteuer 10 Mk. betrügt, im ganzen 1080 Mk. 
von den Hundcbesitzern pro E tat-jahr 1696/97 zu entrichten sind. Die 
Steuerfreiheit ist für 117 Hunde bewilligt worden. — Der hiesige 
Vorschußverein wird am 1. J u n i d. I .  eine ordentliche Generalversamm- 
lung im Nerlich'schen Restaurant abhalten. ____________________

-LoLalnachrichterr.
Thorn, 23. M a i 1896.

— ( V e r s t e u e r u n g  der  M i e t h s v e r t r ü g e . )  A u f eine An­
frage eine- Grundbesitzer - Vereins hat der Finanzminifter am 16. M a i 
v. I .  folgende Entscheidung, die für die Versteuerung der M ie ts v e r­
träge von Wichtigkeit ist, getroffen. Nach der Tarifftelle 48 des Stempel- 
fteuergesetzes vom 31. J u l i  1895 sind MiethSverträge nach der Dauer 
ihres Bestehens während des einzelnen Kalenderjahres zu versteuern. 
Der Berechnung deS MiethSftempels ist deshalb derjenige Betrag zu 
Grunde zu legen, welchen der Miether nach vertragsmäßiger Festsetzung 
für d,° Dauer des Mi-thSverhältniss-s innerhalb des betreffenden Kalen- 
derjahreS als Mrethszins zu zahlen hatte. Macht der Vermiether von 
der ihm gesetzlich zustehenden Befugniß Gebrauch, den Stempel für 
mehrere Kalenderjahre im Voraus zu bezahlen, so darf dadurch eine Ver­
minderung der Abgabe, wie sie bei der Einzelverfteuerung nach Kalender- 

zu entrichten sein würde, nicht eintreten. Der Miethsftempel be

auf die einzelnen Kalenderjahre entfallenden Miethszinse, sondern nach 
der Summe der Stempelbeträge, wie sie sich für die Kalenderjahre im 
einzelnen ergeben. Erreicht der Vertrag vor Ablauf der Zeit, für welche 
die Vorausvcrsteuerung bewirkt, sein Ende, so wird der zu viel entrich­
tete Stempel auf Grund des 8 25 Buchstabe a und der Tarifstelle 48 
Buchstabe a Absatz 5 des Gesetzes zurückerstattet. Nach diesen G rund­
sätzen ist die Versteuerung eines Miethsoertrages, welcher fü r die Zeit 
vom 1. Oktober 1896 bis 1. A p ril 1897 über einen Jahresmiethszins 
von 400 M ark unter der Vereinbarung der jedesmaliaen Verlängerung 
bei nicht erfolgter Kündigung geschlossen ist, in der Weise zu bewirken, 
daß der Vermiether in daS Miethsverzeichn'ß für Januar 1897 eine 
Vertragsdauer vom 1. Oktober b s 31. Dezember 1896 und einen Mieths- 
zms von 100 M ark einträgt und ein Stempel von 50 Pf. verwendet 
wird. I n  das Verzeichniß für Januar 1898 ist sodann, wenn das Ab­
kommen bis Ende 1897 bestanden hat, eine Vertrogsdauer vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1897 und ein Mrethszins von 400 Mark einzutragen 
und zu dem Verzeichniß ein Stempel von ebenfalls 50 Pf. zu verwen­
den. W ill der Vermiether fü r das Kalenderjahr 1897 im Voraus ver­
steuern, so hat er in  das Verzeichniß für Januar 1897 eine Vertraas- 
dauer vom 1. Oktober 1896 bis 31. Dezember 1897 und einen M'eths- 
zins von (100 und 400) gleich 500 M ark einzutragen und hierzu 1 Mk. 
Stempel zu entrichten, nämlich 50 Psg. fü r das Kalenderjahr 1896 und 
50 Pfg. für das Kalenderjahr 1897. Soll ein auf einen M onat und 
über einen Jahresmiethszins von 360 Mark abgeschlossener Vertrag, 
welcher auf Grund der Vereinbarung jedesmaliger einmonatlicher Ver­
längerung ein Kalenderjahr hindurch bestanden hat, versteuert werden, 
so sind nicht die einzelnen Verlängerungsperioden einzutragen und mit 
12 mal 50 Pfg. gleich 6 M ark zu versteuern, sondern es ist als Ver- 
tragsdauer die Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember, sowie ein 
Miethszins von 360 M ark einzutragen und zu dem Verzeichniß ein 
Stempel von nur 50 Pfg. beizubringen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beisitzer fungirten d,e Herren Land­
richter Bischofs, Hirschfetd, Michalowsky und GericktSassessor Fischer. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr GerichtSassissor Kujot. GerichtSschreiber 
war Herr Gerichtssekretär Bahr. — Aus Grund seines Geständnisses 
wurde der Schneidergeselle Stephan Bartnicki auS Thorn für überführt 
erachtet, seinen M ilitärpaß ,n der Weise gefälscht zu haben, daß er in 
demselben eine Abmeldebesckeinigung nach Bromberg eintrug, diese mit 
der Unterschrift „Petercil, Bezirksfeldwebel" versah und demnächst den 
Haß dem Meldeamt in Bromberg einreichte. E r unternahm diese 
Fälschung, um sich der Strafe wegen verspäteter An- bezw. Abmeldung 
zu entziehen. Ih m  wurde eine einwöchentliche Gefängnißftrafe auferlegt. 
— Wegen Mißhandlung des RettmannS Koch und deS Schiff-gehilfen 
KwiatkowSki von hier wurde der Schiffer Theophil MarkowSki von hier 
mit 2 Monaten Gefängniß bestraft. Eme gleich hohe Strafe traf den 
Schiffsgehilfen Franz KwiatkowSki aus Thorn, welcher an der von 
MarkowSki verursachten Schlägerei sich betheiligt unv auf letzteren ein- 
g schlagen hatte. — Gegen die Anklage des strafbaren E'gennutzes halten 
sich demnächst der Arbetter Christoph Braun und drfsen Ehefrau Auguste 
geb. Dobberftein aus Stewken zu verantworten. Die Angeklagten wohnten 
mehrere Jahre hindurch bei den Eigenthümer Heinrich Behrend'schen 
Eheleuten in Stewken zur Miethe. Am 8. J u li 1895 kündigte Behrendt 
den Angeklagten die Wohnung, sodaß sie am 1. Oktober v. I .  heraus­
ziehen sollten. Die Angeklagten verließen jedoch schon M itte J u l i v. I .  
die Wohnung, nachdem sie den MiethSzins bis zum 1. J u l i  bezahlt

Land vermiethet, das dieselben im Frühjahr v. I .  m it Kartoffeln bestellt 
hatten. Da die Angeklagten mit der Miethe für die Zeit vom 1. J u l i  
biS 1. Oktober v. I  im Rückstände geblieben waren, nahm Behrendt 
an den von den Angeklagten ausgesetzten Kartoffeln ein Retentionsrecht 
und ließ dies den Angeklagten schriftlich mittheilen. Trotzdem erschienen 
sie am 3 September v. I .  mit mehreren anderen Personen aus dem 
Felde und nahmen die Kartoffeln aus. AlS sie hierbei beschäftigt waren, 
erschien auch Behrendt auf dem Felde, der daS weitere AuSgraben der 
Kartoffeln inhibirte. Durch diese Handlungsweise sollen sich die Ange­
klagten des versuchten strafbaren Eigennutzes schuldig gemacht haben. 
Sie wurden dieser S trafthat auch für schuldig befunden und zu je 20 
Mk. Geldstrafe evtl. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Bei dem Besitzer 
Johann Stefanski in Bisch. Papau standen seit dem vorigen Jahre der 
Arbeiter Stephan Grywalski und der Arbeiter Johann Wysocki aus 
Neu-Skompe alS Jnstleute in B rot und Lohn. Wysocki wurde, weil er 
sich verschiedene Vernachlässigungen im Dienst hatte zu Schulden kommen 
lassen, von StesanSki am 4. März d. I .  entlassen. Am nächsten Tage 
erschien GlywalSki anstatt um 4 Uhr erst um 6 Uhr morgen- zum 
Dienst und zeigte sich, als er dieserhalb zur Rede gestellt wurde, frech 
und widerspenstig. Dem Austrage deS Stefanski, Mtlch nach Wrotz- 
lawken zu fahren, leistete Grywalski zwar Folge, er kehrte von Wrotz- 
lawken aber erst bei einer Verspätung von etwa zwei Stunden zurück. 
Stefanski machte ihm auch dieserhalb wieder Vorhaltungen, worauf 
Grywalski gegen StesanSki die verschiedensten Schimpfworts auSstreßund 
dabei unter Drohungen mit einer Forke auf ihn eindrang. StesanSki 
zog sich in seine Wohnung zurück, während GrywalSki den am Tage 
vorher entlassenen Arbeiter Wysocki herbeiholte. Beide kamen nun in 
die Wohnung deS Stefanski und verlangten den Freischein. Letzterer 
hatte hierbei sein Taschenmesser gezogen. Wysocki hingegen hielt die 
Hand in der Tasche und äußerte, daß er ebenfalls ein Messer bei sich 
trage. Stefanski kam dem Verlangen der Angeklagten jedoch nicht nach, 
vertröstete sie vielmehr auf den nächsten Tag, worauf die Angeklagten 
nach längerem Zögern das Gehöft verließen. Die Anklage machte den 
beiden den V orw urf der versuchten Nöthigung, dem GrywalSki auch den der 
Beleidigung in zwei Fällen. Der Gerichtshof verhängte über Grywalski 
eine dreimonatliche, über Wysocki eine sechSwöchentliche Gefängnißftrafe.

8 A us  dem Kreise Thorn, 22. M a i. (Ausschreitungen der rüdesten 
A rt) kommen in letzter Zeit öfter in dem verkehrsreichen Gutsdorfe O. 
vor, wobei fast jedesmal das Messer eine Hauptrolle spielt. U. a. wurde 
dortselbst vor einiger Zeit ein Wirthschastsbeamter von Burschen im 
Alter von 16 bis 19 Jahren m it Stöcken und Messern in der brutalsten 
Weise bearbeitet. Die Sache kam zur Anzeige, und nach Pfingsten w ird 
dieselbe vor der Strafkammer zur Aburtheilung gelangen. Jedoch scheint 
dies dasMüthchen der rohen Patrone noch nicht genug gekühlt zuhaben; 
denn als am Sonntage ein Arbeiter aus W., von Thorn kommend, sich 
in der Nähe des Gasthauses befand, wurde er von einer Anzahl solcher 
Burschen angehalten, welche ihn aufforderten, er solle etwaS ausgeben. 
E r weigerte sich und ging ruhig seines Weges weiter. Da aber ver­
stellten die Burschen ihm den Weg und schlugen in  unmenschlichster 
Weise aus ihn ein. Auch diese Sache ist bereits zur Anzeige gekommen. 
Hoffentlich wird die Strafe für dergleichen Roheiten derart bemessen, 
daß den Burschen auf längere Zeit ihr Müthchen auSgetrieben wird. 
Es ist gegenwärtig ja lebensgefährlich, sich am Sonntage oder am Abend 
auch nur auf der Straße zu zeigen. Beleidigungen oder das Nachrufen 
von unfläthigen Ausdrücken sind das mindeste, was man einstecken muß.

lich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird hierdurch zur Kenntniß der Ge­

werbetreibenden gebracht, daß die technische 
R e v is io n  de r G ew ich te , M a a ß e  und 
W a a g e n  in den Geschäftslokalen der Neu­
stadt, Fischer-, Bromberger- und Jakobs- 
Vorstadt in nächster Zeit erfolgen wird.

Die Abstellung etwaiger Mängel durch den 
Aichmeister welcher Schillerstraße
N r. 12, parterre, anzutreffen ist, wird 
empfohlen.

Thorn den 21. M a i 1896.
Die Polizei Verwalt»,n«.

Zum

S c h r o t e n  

... M a h l e n
auf meiner M ühle nehme jeden Pasten 
Getreide ete. an und tausche auch 
Roggen gegen Roggenmehl auf

Ollesmtr,
_______ Grützmühle in Thorn.

Richt für Sonntagsraucher,
ssildttk nm für Kkiiiitt!

Hochfeine Krastl-Zigarren:
Marke Kahia L M ark 6 per 00 Stück 

„ Felir Kahia a Mk. 7 p. 100 Stück 
„ IdiUa a Mk. 8 per 100 Stück. 

Wer Brasil-Tabak vertragen kann und für 
gute Z igarren überhaupt Verständniß hat, 
w ird schon bei dem ersten Versuch zugeben 
müssen, daß die genannten Marken von her­
vorragender Q ualitä t sind.

O s k t t» ' Zigarrenhandlung,
____________Gerberstraße N r. 29.________ ^

Erste Hamburger
k tz iM lid ie lle re i u . N Ia im M t e i 'ü i .

Spezialität:
Gardinen- und Spitzen - Wäscherei.

M. LlorsLkovski,
geb. Lu tm ,

Gerechtestraße 6, 2. Etage.

ein langem liscli,
fü r eine Schreibstube passend, w ird zu kaufen 
gesucht. Von wem, sagt die Expedition dieser 
Zeitung. ___________ ___________________ _

kill gutes'
zu kaufe« gesucht. Offerten unter b» 55
an die Expedition dieser Ze itung ._______
1 möbl. Z in i. sof. z. verm. Tuchmachers! r. 2V.

Bekanntmachung.
Dem hochgeehrten Publikum zeige ich hier­

m it ergebenst an, daß ich hierorts
Reustädtisch-r M arkt l7. I.

einen

2. Kursus zur Herstellung von 
Uhr- und Halsketten,

Armbändern, Broschen, Haar- u. Ballschmuck, 
Kleidereinsätzen, Verzierungen von Wand- und 
Bürstentaschen, Sophakissen rc., Dekorations­
fächern, Zweigen, Zimmer- u. Kirchenschmuck 
am 27. M a i  eröffnen werde.

Zugleich ertheile ich
Unterricht in F ilig ran -A rb e it  

und Papierblnnie»
und lade die geehrten Damen zur Besichtigung 
in meine Wohnung, Neustädt. M arkt 17, 1, 
ergebenst ein.

Die Arbeit ist nicht nur interessant, sondern 
auch äußerst leicht zu erlernen, selbst Anfänge­
rinnen können gleich in  den ersten Stunden 
Schmuck und Ketten herstellen.

Der Unterrichlspreis 
zur Erlernung sämmtlicher Arbeiten beträgt 
fü r Damen 3 M a rk ,  fü r Kinder 1,30 M a r k  
und steht es jeder Schülerin frei, solange zu 
kommen, bis sie sich die Fertigkeit zur selbst- 
stündigen Herstellung der F iligranarbeiten 
angeeignet hat. Das M ateria l dazu ist sehr 
b illig  und ist dadurch jedem Gelegenheit ge­
boten, die schönsten Geschenke herzustellen. 
Unterrichtsstunden täglich von morgens 8 -1 2 ,  

nachmittags von 2— 7 Uhr.
Ein Blumenkorb ist in dem 

Schaufenster des Herrn korr- 
MLNN Sooli k, Breitestraste. ein 
zweiter im Wäsche-Geschäft des 
Herrn Llar, Elisabethftr. 15, 
ausgestellt.

Hochachtungsvoll
Kunstblumen - Institut

> a ls « « «

Vrltsr Lrunt, Ikorn
t'ub rL 'ü tl^ llLu iU uuA  

Mvparatur-1Ve»-l(8iait

I n s t i-  
t u t .

W

kolegenlioltollsuf.
« i i i i K r

Ein ganz neuer U M - Schuppen,
1 0 X  10 "  100 gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, m it starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk m it Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf aus dem Dampf­
schneidemühlen Etablissement von

Ulmen L  Kaun.

Guten kräftigen Mtagstisch
in und außer dem Hause Bäckerstr. 11, pari.

Große Krebse
hat abzugeben 8 » I> U « » I« r .  Neustädtischer 
M ark t N r. 23, im Restaurant.
/B r  I I 4"  Bohlen und Gett- 
w l l e V N e  stellfüfte billig. 

Broiubergerstraße Nr. 106.

illliitlru
ä v r  M r t t .  t to iru k L rv n -ü lL llu t l le lu r

L s s l i u s s l l  u.

L a v s k '  L .  ^ s i b k r i s c l .

ka te a lv
im  In- 

m iä  H.US- 
lanä.2uLjLlM8i6ü

tadkLate ___________________
I äi686r k'abrÜL von äsn eiuiaeÜKtcm 
Ib is ru  äeu voAvnäetsteu Oon- 
Istnretiouvv -weräea bestens ew- 

xkodlen.
Der V e rtre te r:

lk v lrv rl V i lk ,  Kelilossermeister in Vlrv^iL

Bayerische

Zug-Ochsen,
bester (Hnalität, sowohl ein­
farbige Franken, als auchSimmen- 
thaler- und Bayreuther-Schecken, jeden ANers, 
gängig und zngfest, verm ittelt direkt ohne 
Zwischenhandel die Mittelfränkische Kreis- 
Darlehnskasse Dittenheim, S ta tion  Windsfeld. 
Unser Reichstagsabgeordneter, Herr I>utr- 
Heidenheirn ä. H., sowie Herr Gutsbesitzer 
Külinö-Kirkenaü b. Taner i. M . P r  . 
als Empfänger unserer ersten Sendung nach 
dort, sind gern bereit, nähere Auskunft zu 
ertheilen. ____________________________
K t.W oh .u .Z

und Lehrlinge
stellt ein H 8 ureryl<o>v8lti.
Ein tüchtiger Ztetlmacher
findet dauernde Beschäftigung.

«E*
Ein tüchtiger, nüchterner, erfahrener und 

zuverl. älterer KchlostergeseUe w ird zur 
Führung einer Schlosserei sofort gesucht. M e l­
dungen sind zu richten an Herrn Feilenhauer- 
meister Thorn, Bäckerstraße.

3  tüchtige M aurer
finden dauernde Arbeit bei hohem Lohn. 

l i i i v ln v l )  Bauunternehmer,
__________ Groftsee bei Krumknie.______

Kchlosserlehrlinge
können eintreten bei

Strobandstr. 12.

LIn lOnäermülleken
fü r die Nachmittage sucht 
________________Frau Reitbahn.

vik II. klage
B re ite ftra ß e  20, 5 Zimmer nebst Zubehör, 
hat von: 1. J u l i  cr. zu vermiethen

O . ^  GSRiki»?!,.

Ä  G x c k o M k «
geeignet sind ca. 100 eiserne Stände (auch 
einzeln) b illig  abzugeben.

________________ Thorn, Bäckerstr. 35.

Nein Grundstück
in  Schwarzbruch, m it

^massivem Wohngebäude, 
»Stallung u. Scheune bin 
'ich willens freihändig zu 

verkaufen. Nähere Ausk. Thorn III ,  Hofstr. 16.

I Gaskocher
2 Flammen, gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

Fü r Händler mit drnaturirtem  
Srauntwein.

I ' l L k L t v
m it den

Bestimmungen über die Stärke I 
des Branntweins rc.

sind zu haben.
6. vomdrovski'sche LnchLrulkerei, 

T h o r n .E ^ ^

r

Die von F rau Oberbürgermeister M s s e l Inok 
in  der 3. Etage des Hauses Breitestraße 37 
bisher bewohnten Räumlichkeiten, bestehend 
aus 5 Zimmern m it Balkon, Entree, Küche 
und Zubehör, Wasserleitung sind vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

O . »  «D 8 « > k „

1. Etage
in  meinem Hause Mellienstraße 103, bestehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde­
stall, Garten rc. zu vermiethen.

"M öblirte Parterre-Wohnung
nebst Burschenaelaß vom 1. J u n i zu verm

Schlokstrake 10, parterre.
! ^  Zimm. nebst Küche sof.

zu verm. Hundestraße 9, I . 
"Die von Herrn Ön. la ivo n o ^Iv r in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu v e rm ie th e n . Zu  erfragen bei Kmanü 
Fällen , Culmerstraße.

L ir is U « ,  Schillerstraße 17.

1 Z im a  W ' . ' ; ' 8 S KBachestraße


